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IZeverliindische Nachrichte».
263 Sonntagden10. November1901. M. Jahrgang.
Erstes Blatt.

S Wochenschau.
Die Mitteilungen über das Reichsdefizit werden

ganz nach der Methode jenes Mannes in die Oeffentlich-
leit lanciert , der seinem Hunde den Schwanz stückweise
abschnitt, damit er es weniger empfinden solle . Zuerst
wurde das Reichsdefizit auf 60 bis 80 Millionen be¬
ziffert, dann sollten es 100 Millionen sein, und jetzt wird
das Defizit sogar auf 140 Millionen bemessen . Wenn
das so weiter geht , dann kann die Sache gut werden.
Und zu dem Defizit im Reichsetat, welches durch die
Matrikularbeiträge der Einzelstaaten gedeckt werden muß,
kommt dann noch die ungünstige Gestaltung des Etats
in fast allen Einzclstaaten, die den sorgenden Finanz'
Ministern, vor allem aber den leidtragenden Steuerzahlern
noch manche Kopfschmerzen machen wird.

Alle diese Schmerzen werden auch bei der Etats¬
beratung im Reichstage ihren Ausdruck finden, wie sich
überhaupt die Etatsberatung diesmal ganz besonders leb¬
haft gestalten dürfte. Den Höhepunkt werden die Reichs-
tagsdcbatten freilich in dem Kampf um den Zolltarif er¬
reichen , der , wie eS heißt, noch vor Weihnachten seinen
Anfang nehmen soll . In den Bundesratsausschüssen soll
dieZolltarifvorlage nur unbedeutende Aenderungen
erfahren haben , und da das Plenum des BundeSrats
zweifellos die Beschlüsse der Ausschüsse sanktionieren wird,
so wird damit gerechnet , daß die Zolltarifvorlage dem
Reichstage bereits bei seiner Eröffnung zugeht.

In den mannigfachen lebhaften Debatten, die im
Reichstage zu erwarten sind , wird auch ein bebaue licher
Vorfall eine Rolle spielen , der sich erst in dieser Woche
ereignet und sensationelles Aufsehen erregt hat . Wir
meinen das Jnsterburger Duell, bei welchem ein
junger Leutnant unter tragischen Umständen den Tod ge¬
funden hat. Dem gesunden Menschenverstand und der
öffentlichen Meinung will es nicht einleuchten , daß eine
in der Trunkenheit begangeneAusschreitung nur mit Blut
gesühnt werden kann . Und zweifellos wird im Reichstage
eine ernste Aussprache über dieses und andere bedauerliche
Vorkommnisse auf dem Gebiete des Duellunwesens herbei»
geführt werden.

Neben manchem unangenehmen ist auch ein ange¬
nehmes Ereignis in der vergangenen Woche zu verzeichnen
gewesen . Die Reichspost marke und die württem-
öergische Marke wird im nächsten Jahre . in den April
geschickt" werden . Denn vom 1 . April 1903 ab werden
die bisherigen RcichSpostmarken und die württembergischen
Marken das Zeitliche segnen und an ihre Stelle werden
für das Gesamtgebiet der beiden Verwaltungen einheitliche
Postwertzeichen treten, welche die schöne Bezeichnung
« Deutsches Reich " tragen werden. Zur Vervollständigung
der RetchSeinheitSmarke fehlt freilich noch die gleiche Ent¬
schließung der bayerischen Regierung. Die bayerische Re¬
gierung hat aber soeben erst einen offiziösen Protest da¬
gegen erlassen , daß sie gleichfalls auf ihre Resrrvatmarken
derzichlen wolle.

An Protesten hat es auch sonst in dieser Woche in
Deutschland nicht gefehlt . In vielen deutschen Staaten
find Protest Versammlungen abgehalten worden,
in denen in würdiger Weise Einspruch erhoben wurde
gegen die Beschuldigungen, die ein Manu vom Schlage
«hamberlainS sich erkühnt hatte gegen die deutsche Krieg¬
führung in den Jahren 1870/71 zu erheben . In der
Dhat , wer, wie Chamberlain, im Glashause sitzt, der sollte
sich hüten , mit Steinen zu werfen. Die barbarische Grau¬
samkeit Englands in Südafrika ist in allen zivilisierten
Ländern mit erfreulicher Einmütigkeit verurteilt worden.
3a , diese Grausamkeit scheint sogar der unendlichen Lang¬
wut der Buren ein Ziel gesetzt zu haben . Wenigstens wird
w England anscheinend nicht ohne Grund gefürchtet , daß
me Buren jetzt endlich Gleiches mit Gleichem vergelten
werden.

Im übrigen spürt England die Folgen des süd¬
afrikanischen Krieges, in dem sich zur Zeit Mißerfolg auf
Mißerfolg häuft, nicht nur in Südafrika , sondern auch im
Mittelmeer , wo es seine bis dahin ausschlaggebende

Stellung durch das Vorgehen Frankreichs gefährdet sieht.
Der französisch - türkische Konflikt, der sich
Monate lang hiuqeschleppt hatte und bereits zu versumpfen
schien, ist in dieser Woche in rin entscheidendes Stadium
getreten. Die französische Regierung, welche zur Befesti¬
gung ihrer etwas unsicher gewordenen Position dringend
eines größeren Erfolges bedurfte , überraschte urplötzlich
die Welt und vor allem die Türkei mit einer im großen
Maßstab angelegten und exakt durchgeführten Flotteu-
demonstration. Es steht indes zu hoffen , daß der Sultan
durch weise Nachgiebigkeit den Konflikt beschwören und so
der bereits hie und da befürchteten Aufrollung der orien¬
talischen Frage Vorbeugen werde.

Auch die anderen Mächte werden das ihrige dazu
thnn, eine solche Komplikation zu verhindern, denn nach
den Erfahrungen in China haben die Mächte allen Re-
spekt vor der Aufrollung internationaler Streitfragen.
Auch Rußland dürfte in dieser Beziehung dämpfend auf
seinen Alliierten cinwirken , denn nach dem Tode des
rusicnfreundlichenLihungtschang wird die russische Politik
alle ihre Anstrengungen darauf konzentrieren müssen , ihre
nunmehr ungünstiger gewordene Position in China zu
behaupten.

KorrespimderrM.
* Jever , 9 . Nov. Laut Bekanntmachung des Großh.

Staatsministeriums ist der Viehverkchr zwischen Ostfries¬
land und Jeverland ohne Einschränkungen wieder frei¬
gegeben.

F Jever , 9 . Nov. Im Konzerthause fanden sich
gestern Abend 7 Uhr etwa 500 Personen ein , um dem
Vortrage des Gymnastaloberlehrers Herrn Henkel über
den Burenkrieg zu lauschen . Nicht allein aus der Stadt,
sondern auch aus allen Teilen der JcverlandeS waren
Besucher herbeigceilt , und die zahlreiche Versammlung
lieferte einen glänzenden Beweis, daß hierzulande in allen
Kreisen dem stammverwandten, haltbedrängten Burenvolk,,
die herzlichste Teilnahme rntgegengcbracht wird. Herr
Pastor Gramberg begrüßte die Erschienenen und bat, die
erste Strophe des Chorals Ein feste Burg ist unser Gott
zu singen (Abdrücke deS Chorals waren beim Eintritt ver¬
teilt worden) . Darnach erteilte der Herr Vorsitzende dem
Herrn Oberlehrer Henkel das Wort . In anderthalb-
stündigem Vortrage entwickelte der Herr Vortragende, der
wir manche andere Deutsche aus idealen Beweggründen
in die Reihen der Buren eintrat, um gegen die britische
Uebermacht zu kämpfen , ein ungemein anfchaulicheS Bild
von dem Volke der Buren , von ihrem Leben , ihrer
KampfeSart, ihrer Denk - und Anschauungsweise. Durch
viele persönliche Erinnerungen, die der Vortragende ein¬
fließen ließ , umso fesselnder gestaltet , hielt der Vortrag
die Hörer in gespanntester Aufmerksamkeit , und es gab
wohl niemand i« Saale, der nicht von innigem Mitgefühl
für die Buren aufs neue ergriffen wurde. Herr Ober¬
lehrer Henkel gab seiner Ansicht schließlich dahin Aus¬
druck, daß das Burenvolk wohl besiegt , aber nicht ver¬
nichtet werden könne . Er kam dann auf die mehr-
erwähnten frechen Aeußerungen des britischen Kolonial-
ministerS Mr. Chamberlain über die deutschen Krieger zu
sprechen und schlug nachstehende Resolution zur An¬
nahme vor:

. Mehr als 600 Getreue, Frauen und Männer ohne
Unterschied des Standes und der Partei, aus Jever,
Stadt und Land, erklären nach Anhören eines Vortrages
deS Oberlehrers Henkel folgendes:

Wir weisen den von dem englischen Kolonialminifter
Chamberlain in einer Rede zu Edinburg angestellten
Vergleich zwischen den Thaten unseres Volksheeres
1870/71 und denen des englischen Söldnerheeres in
Südafrika als eine Beschimpfung des Andenkens Kaiser
Wilhelms 1 . und seiner Helfer vom ersten Feldmarschall
bis zum letzten Soldaten mit Entrüstung zurück. Wir
sprechen die Erwartung aus , daß die deutsche Regierung
und die deutsche Volksvertretung nicht schweigen werden,
wenn der Vertreter einer uns zu Dank verpflichteten
Macht unser heiligstes Erbteil, nämlich die Erinnerung
an unsere Toten , mit Füßen tritt ."

Der Herr Vorsitzende konnte feststellen , daß gegen
diese Resolution kein Widerspruch erhoben werde , er dankte
dem Herrn Oberlehrer Henkel unter dem lebhaften Beifall
d : r Versammlung für den Vortrag und forderte auf, die
vierte Strophe des vorerwähnten Chorals zu singen.
Nach dem Gesänge zerstreuten die Besucher sich in dem
Bewußtsein, einem erhebenden Moment patriotischer Be¬
geisterung beigewohnt zu haben . — Wir können noch
hinzufügen, daß die Besucher zum Besten notleidender
Buren 320 Mark « inzahlten.

—* LSI . HerzoglichBraunschweigische Landes-
Lotterie ( 6 . Klasse) , Ziehung den 8 . November , mitgeteilt
vom Hauptkollekteur A. Schwabe in Jever. Ge¬
winne von 1000 Mar! und darüber ( ohne Gewähr) :
Nr . 4180 — 1000 Mk. , 4836 — 1000 Mk-, 6024- 1000 Mk.,
6555 - 3000 Mk. , 7038—1000 Mk. , 12518 - 1000 Mk.,
14740 —2000 Mk. , 18200 —1000 Mk. , 19810 —1000 Mk.,
24332 — 3000M . , 24905 —1000 Mk. , 26139 —1000 Mk.,
28125 —1000 Mk. , 32664 —1000 Mk. , 34794 —1000 Mk.,
36378 - 1000 Mk . , 37192 - 1000 Mk. , 37995 —1000M .,
43408- 1000 Mk. , 46317 —2000 Mk. , 48309 — 2000 Mk-,
48540—1000 Mk., 49355- 1000 Mk. , 51088 — 2000 Mk..
55 007—1000 Mk. , 56 871 - 1000Mk . , 61669 — 1000 Mk-,
65223 —2000 Mk . , 68165 —1000 Mk. , 70064 — lOOOMk .,
70186 —3000 Mk. , 70905 —2000 Mk. , 72505 —lOOOMk .,
79236 — 1000 Mk. , 81278 —2000 Mk. , 82 632—lOOOMk .,
85492 — 2000 Mk-, 87538 — 2000 Mk. , 88720 —3000Mk .,
89010—5000 Mk. , 89326 - 2000 Mk., 93309 - 1000 Mk..
97691 - 1000 Mk-

* Hookfiel , 7 . Nov. Am Sonnabend findet hier
im Hof von Oldenburg, wie bereits bekannt ge¬
geben , eine Versammlung de» Bundes der Landwirte
statt und ist vorauSzusehro, daß d eselbe stark besucht wird.
Wie nachträglich bekannt wird , wird auch der Herr Reichs«
tagSabtzeordnrte Müller -Nutzhorn zur Versammlung her¬
überkommen und gewinnt dadurch dieselbe noch ein ganz
besonderes Interesse, da die Stellungnahme der Vertreter
im Reichstage ja ausschlaggebend für die in Frage kom¬
mende Zollgesetzgebung sein wird. Herr Möller wird
auch am Sonntag im Kaiserhof die Versammlung mit«
machen.

'2b» Hookfiel, S . Nov. Mehrere Mitglieder Nom
Mustkkorps der 2 . Matrosendivision unter Leitung des
Konzertmeisters Weilepp gaben gestern Abend im Gasthof
zum schw. Bären ein Konzert, wozu sich 80 Hörer ein¬
fanden. Die Musik wurde tadellos auSgeführt und erntete
wohlverdiente Anerkennung. Nach Schluß des Konzerts
folgte ein Ball , der die Teilnehmer »och lange in fröh¬
licher Stimmung beisammenhielt.

L Baut , 8 . Nov. Um der scharfen Konkurrenz,
dir den bestehenden Wirtschaften durch die vielfachen
Konzessionserteilungengeschaffen wird, zu begegnen , hat
der Verein der Gastwirte in seiner gestrigen Versammlung
beschlossen, beim Gemeiuderat vorstellig zu werden um
Errichtung eines OrtSstatutS über die Konzesstonsertei¬
lungen. Gewünscht wurde, daß der Kommission zur Aus¬
arbeitung dieses Statuts zwei Mitglieder des WirtevereinS
mit beratender Stimme zugeordnet würden. Bedauert
wurde, daß jetzt nur beschränkte Konzessionen erteilt werden.
Die Folge davon ist gewesen , daß Liköre mit den sonder¬
barsten Namen eiugeführt sind , wodurch augenscheinlich
das Gesetz umgangen werde . Ferner wurde beschlossen,
eine Kommission zu beauftragen, beim Staatsministerium
Dep. der Finanzen dahin vorlt llig zu werden , daß den
Wirten die von ihnen als ungerecht angesehene Wirt-
schaftSrekognition erlassen bezw . gestnndet werde . Endlich
wurde noch beschlossen, die Vereine, die Kandidatenlisten
für die bevorstehende GemeinderatSwahl aufstellen , zu er¬
suchen , einen Wirt mit aufstellen zu wollen.

* Oldenburg, 8 . Nov. Mevrere größere Neubauten
sind hier augenblicklich im Entstehen. An der Peterstraße
wird die neue Garnisonkirche gebaut, deren Mauerwerk
sich schon über die Erde erhebt . An der Kanalstraße er¬
hebt sich bereit ; bis fast zum ersten Stockwerk das neue
Hebammeninstitut, und auf dem Ehnern ersteht auf dem
Platze der alten Heiligengeistschul « die neue Turnhalle , die
auch schon im Bau ziemlich bedeutend vorgeschritten ist.
An der Poststraße geht der Postneubau seiner allmählichen
Vollendung entgegen und die Kaserne des Infanterie



reg ' ments sowie die des Artillerieregiments an der Zeug¬
hausstraße sind im Bau nahezu vollendet . Diese zahl¬
reichen Neubauten geben den hiesigen Bauarbeitern und
Bauhandweikern Arbeit und Verdienst . Es ist für sie ein
Glück , daß die Witterung umgefchlagen ist , sodaß die Bau¬
arbeit noch rächt durch Frost unterbrochen wird . (G .-A .)

* Wilhelmshaven , 8 . Novbr . Der Reichstags¬
abgeordnete unseres Wahlkreises , Herr Rechtsanwalt Dr.
Semler , war , wie mehrfach an dieser Stelle mitgeteilt
wurde , von seinen politischen Gegnern einer unlauteren
Handlung bei der Vertretung in einem Millionenprozeß
bezichtigt . Nachdem die Gerichtsverhandlung keinerlei
Verschulden Semlers ergab , erhoben Semlers Gegner
Klage gegen ihn bei der Anwaltskammer , die sie aber als
unbegründet zurückwies . Gegen diese Abweisung legten die
Gegner Semlers Beschwerde beim Oberstaatsanwalt ein,
der aber die Einleitung des Verfahrens ablehnte . Da
trotzdem die Angriffe gegen Dr . Semler nicht aufhörten,
beantragte dieser bei der Anwaltskammer ein ehrengericht¬
liches Verfahren gegen sich selbst . Ueber ein Jahr hat
die Anwaltskammer sich mit der Semlerschen Sache be¬
schäftigt und sie eingehend nach allen Richtungen geprüft.
In der vergangenen Woche endlich war Termin angesetzt.
Die Verhandlung dauerte zwei Tage und endete , wie nicht
anders zu erwarten , mit der völligen Freisprechung
Semlers . (W . T .)

Jugendheim iu Jever.
Ocffentlicher Vortrag

am Sonntag den 10 . November nachmittags 5 Uhr:

Am Rhein und im Rhmckmdc . II.
Eintrittsgeld 20 Pfg . , auch für Schüler und Schülerinnen.

Verwischtes.
* Einige interessante Reliquie » der Kaiserin

Friedrich wurden in der vorigen Woche in London auf
einer Auktion verkauft ; es erscheint merkwürdig , wie der¬

artige Familienschätze unt ^r den Hammer kommen können.
Es waren ein Originalmanuskript eines kleinen Gedichtes
der fünfzehnjährigen Royal Prinzeß und eine Skizze
König Eduards in Profil , dis seine Schwester vor fast
fünfzig Jahren , als er ein zehnjähriger Knabe war , ent¬
worfen hat.

* Rom , 7 . Nov. Während die Verhandlungen des
deutschen Syndikats , das die Austrocknung der pontinischen
Sümpfe unternehmen will , mit den Sumpfbesitzern sich
einem befriedigenden Abschlüsse nähern , hat Major v Donat,
der Urheber des bekannten Projekts , auf eigene Faust die
Arbeiten begonnen , v. Donat hat eine Sumpfstrecke von
300 Hektar au der Via Appia (Ponte Maggiore ) gepachtet
und daselbst mit beträchtlichem Aufgebot von Maschinen
und Personal die Austrocknung in Angriff genommen.

* Viktor Gmarmsl HI . ist, wie aus Rom be¬
richtet wird , eifrig mit feinem großen Werk „ Oorxns
^ umworum ItaliLorrmr " beschäftigt . Dasselbe soll eine
monumentale illustrierte Geschichte der verschiedenen
Münzen sein , die in verschiedenen Zeiträumen aus den
280 verschiedenen Münzstätten Italiens hervorgegangen sind.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M , 8. Novbr . Die Franlf. Ztg.

meldet aus Newyork , daß neuerliche Kohlenabschlüffe aus
Amerika nach Deutschland gemacht wurden.

München , 8 . Nov. Anläßlich des neuerdings er¬
folgten Auftretens bösartiger Maul - und Klauenseuche in

einigen Bezirken Bayerns hat das Ministerium des Innern
angeordnet , daß zunächst in einigen Orken Mittelfrankens
das Baccellische Heilverfahren zur Anwendung gelangen
soll . Für Rindvieh , welches im Verlaufe des Heilverfahrens
verendet , wird eine dem Wert des Tieres entsprechende
Entschädigung aus der Staatskasse gewährt . Die Versuche
mit der Anwendung des Heilverfahrens erfolgen für die

Besitzer des Viehs kostenlos.
Paris , 8 . Nov. In hiesigen politischen Kreisen ver¬

lautet zuverlässig , das französische Geschwader werde zwar
sofort nach dem Eintreffen des bezüglichen Jrades die

türkischen Gewässer verlassen , jedoch so lange in der
Nähe der türkischen Gewässer verbleiben , bis die Pforte
den Anfang mit der Ausführung ihrer Versprechungen
gemacht hat.

Peking , 8 . Novbr . Hier ist ein Edikt eingetroffen,
nach welchem Juanschikai zum Gouverneur von Petschili
und das Mitglied des Kabinetts Wang -wen - tschao zum
Nachfolger Lihungtschangs als Bevollmächtigten ernannt
und beiden befohlen wird , sich sofort nach Peking zu be¬
geben . In einem zweiten Edikt wird Lihungtschang zum
Marquis ernannt und ihm der neue Name Liwentschung
gegeben.

(Telephonische Nachrichten .)

Berlin , 9 . Nov. Die V . P . N wenden sich gegen
die Behauptung , daß der nächstjährige Etat mit einem
Defizit von 140 Mill . Mk . abschließen werde . Verschie¬
dene Positionen des Extraordinariums seien so reichlich
bemessen , daß ohne Schädigung wichtiger Kulturaufgaben
erhebliche Abstriche gemacht werden könnten.

Die Voss . Ztg . meldet aus Bingen : Italienische Bahn¬
arbeiter überfielen nachts ein Wirtshaus , verwundeten den
Wirt und die Wirtin durch Messerstiche und Revolver-
schüsie und raubten das Haus aus . Die Thäter sind
flüchtig.

Die Morgenblätter melden : Am 17 . d . M . wird in
Schierstein eine Büste des Burengenerals Dewet enthüllt
werden.

Weener , 9 . Nov. Heute Morgen brach auf bisher
unaufgeklärte Weise Feuer aus iu dem Platzgebäude des Land¬
wirts Joh . Goemann aus Weenermoor . Bei dem herrschen¬
den Sturme gewann das Feuer rasch an Ausdehnung und
äscherte die Gebäude fast gänzlich ein . Zwei Pferde , zwei
Kühe , einige Schweine , die Vorräte an Futter und Ge¬
treide sind verbrannt , das Mobiliar wurde größtenteils
gerettet.

Kiel , 9 . Nov. Das Kriegsgericht verurteilte den
Zahlmeisterapplikanten Zwan wegen Betrugs und Unter¬
schlagung im Amte zu 7 Monaten Gefängnis , Degradation
und Versetzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes.

Im Prozesse wegen Unbotmäßigkeit auf der Gazelle
legten die Angeklagten Berufung ein.

Newyork , 9 . Nov. Von den Strafgefangenen aus
Leavenworth (Kansas ), die, wie gestern gemeldet , ent¬
wichen , wurden von den Bürgern , die sie verfolgten , fünf
ergriffen , 3 getötet und 2 verwundet.

Peking , 9 . Nov. Der Nachfolger Juanschikais ist
eine bisher unbekannte Persönlichkeit , die einen unbe¬
deutenden , wenn auch sehr einträglichen Posten , den eines
Getreidekommissars , in einer Stadt im Innern der Provinz
Shantunz bekleidete . Der Nachfolger Lihungtschangs als
Bevollmächtigter für die Unterhandlungen mit den aus¬

wärtigen Mächten ist ein 70jähriger , schwerhöriger Mann,
der niemals der Diplomatie angehörte ; seine Ernennung
scheint nur eine einstweilige zu sein.

Stettin , 9 . Nov. Heute fand der Stapellauf des
Linienschiffes § statt . Die Taufrede hielt der Groß¬
herzog Friedrich Franz I V . , das Schiff erhielt den Namen
Mecklenburg.

Konstantinopel , 9 . Nov. Der Großvezier ist heute
früh gestorben.

London , 9 . Nov. Ein Telegramm der Times aus
Shanghai vom 3 . ds . veröffentlicht den authentischen Wort¬
laut des Mandschureivertrages , wie derselbe vom Großen
Rate den südlichen Vizckönigen übermittelt worden war.
Durch die Veröffentlichung werden im allgemeinen die
bisher bekannten Mitteilungen bestätigt , jedoch wird die

Zurückziehung der Truppen von der Bedingung abhängig
gemacht , daß kein neuer Aufstand ausbricht und keine
Annektion irgend einer anderen Macht dazwischen tritt.
Bezüglich der Provinzen Kirin und Heilungtschiang ver¬
spricht Rußland nur , daß im Jahre 1903 die Möglichkeit
einer Zurückziehung der Truppen von dort in Erwägung
gezogen werden solle . Die Zahl der Truppen , die in der
Mandschurei gehalten werden soll , wird im Einverständnis
mit den russischen Militärbehörden festgesetzt; zu diesen
Truppen darf keine Artillerie gehören.

Eingesandt.
Jever . Wie steht es eigentlich mit der Dame«-

abteilung unseres Turnvereins ? Einige Mitglieder , welche
noch Interesse für die Sache haben , hatten sich wiederholt
an den Uebungsabenden zur Turnhalle begeben , dort aber
weder einen Leiter noch Turnerinnen angetroffen . Sollten
die Uebungen etwa eingestellt sein, so wäre es doch wohl
zweckmäßig , dies vorstandsseitig bekannt zu machen , da¬
mit die Mitglieder nicht stets vergeblich zur Turnhalle
gehen.

der

Filiale der Oldenburger Bank in Jever.
Jever , dm 8 . November 1901.

Mündelsicher.
<7-

3*/ , Oldenburg , konsol. Slaatsanl . , ganzj . Coupons
3 V, neue do. do . halbj . Coupons
3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . .
4 abgestempelte do. . .
4 Oldenbg . Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1S07
3 Oldenburg . Prämten - Anleihe (40 Thlr .-Loose)
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
3V, do. do. . . . .
3V, Deutsche Reichsanlethe , konv., unkündb. b. 1905
3*/, do . do. .
3 do . do. .
3Vz Preußische konsol. Staatsanl ., ko. , unlb . b. 1905
3 ^ do. . . . . . .
3 do . .
3V> Hessische Staatsanleihe.
3 */ , Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
4 Wests. Provinzial - Anl . Ser . 3 , unk. b. 1909
4 Mannheimer Stadt -Anleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1906 .
4 Brandenburger Stadt -Anleihe.
4 Altonaer Stadt -Anleihe , unkündbar biS 1911
3 '/, Kieler Stadt -Anleihe , unkündbar b !S 1913 .

Nicht mündelsicher.

4 Hannov . Landeskredit-Obl ., unkündb. b . 1906
4 Hamburger Hypotheken-Bank -Psandbriese . .
4 do . unkündbar bis 1910
4 Mitteld . Bodenkredit-Anst -Psdbr ., unk. b. 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe ( Serie 3) . .
4 Pieuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 .
4 do., Serie 19 , unkündbar bis 19l1 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 OesterreichischeGoldrente . . . . . . .
4 do. (kleine Stücke) . .
4 OesterreichischeKronen- Rente . . . . . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 3025, — Mk .)
4 d» . (Stücke zu 1012 .50 Mk .)
4 RjSsan - Urals ! gar. Eisenb -Prior . von 1898,

unkündbar bis 1909 . .
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 .
4 Russische gar . Güd-Ostbahn -Prior . v . 1901,

unkündbar bis 1915.
4 Moskau -Kasan gar. Eisenbahn -Obl . v. 1901
4 Lodzrr Fabrik Eisenbahn -Obligationen v. 1901

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. 4 Mk.
do. auf London . . 1 Lstr. L „
do. aus Paris . . . 100 Fr . 4 „
do. auf Newyork . . 1 Doll . L ,

Amerikanische Notm (Greenbacks) 1 Doll . L ,
Holländische Notm . 10 fl. - ,

Einkauf Verlaus

» / 7«
97— 98-
97 .50 9850
87 .60 88.H

I/I 10250
101—
131— 131.80'
100 .60 10150

95— 96-
99 .90 100.45

100— 10055
88 .80 89.35
99 .70 10025
99 .80 10055
88 .80 8955
97 .70 98.25
97 .90 98 .45

102 .60 103.15

10220 10275
102 .10 10255
102 .40 102.95

96— 9855

102 . 70 103.25
97 .70 98.25
99 .45 99.75

97 .70 98.25
99 .46 99.75
98 .60 99.15

100 .90 101.45
100 .90 101.45

S5 .50 9S .V5
99 .20 9975
99 .95 10050

97 .10 S7 .65

97 .40 97.95

97 .10 9755
96 .60 9715
96 .60 97 .15

168 .40 169.20
L0.S4 °° 20 .44"

81 .08 81.45
4 . 15" 4 .20"
4 .15" 4 .20"
1S .82 1652

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 106 .— Geld. Diskont der Reichsbank 4 Lombard-
zinSsuß der Reichsbank 8

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 */, '/ « K- ff"
auf Wunsch des Einlegers V,

"/ « unter dem jeweilige » Diskont de

Reichsbank, mindesten« 3 "/ , und höchsten- 4 "/ , x . » it
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 "/» x . » . » der «us

Wunsch des Einlegers */, °/ , unter dem jeweiligen Diskont - er Reichs
bank, mindestens 2V, '/° und höchstens 4 "/ , p . mit vierteljähriger
Kündigung 2V, '/ , x . mit kurzerKündigung un- aus Theck -KoM
2 x . » . auf feste Termine nach Ueberetnkunft, je nach der
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden ZinSsuß belegten Gelder werden äuge »'

blicklich mit 3V , */ , verzinst.

s Amtliche Anzeige«. I
Die die Einfuhr von Klauenvieh aus

Ostfriesland beschränkende Ministerialbe¬
kanntmachung vom 20 . September 1S01
wird aufgehoben.

Oldenburg , den 8 . Nov . 1901.
Staatsministerium , Departement des Innern.

In Vertretung : Ruhstrat.

Zur Feststellung der Entschädigung für
die zum Genoffenschaftswege Nr . 1 der
Gemeinde Hohenkirchen — sog . Woll-
huser Weg — abzutretenden Grundstücke
ist Termin auf Freitag den SS . No¬
vember d. I . vormittags IO Uhr
auf dem Amte angesetzt worden.

Es sollen enteignet werden:
1 . von Parz . 243/22 Flur 9 Art- 187

der Gemeinde Hohenkirchen ein Teil zur
Größe von höchstens 40 Ar 39 Qum . ,

von Parz . 112/47 Flur 10 Art . 187
der Gemeinde Hohenkirchen ein Teil zur
Größe von höchstens 15 Ar 93 Qum . ,

Eigentümer Warner Johannes Meents
zu Funnens,

2 . Parz . 68/5 Flur 10 Art . 186 der
Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer:
a . die Witwe des Rentiers Johann Söker,

Gestne Wilhelmine geb . Reents , zu Olden¬
burg,

d . die Ehefrau des Landwirts Friedrich
Harms , Therese Susanne Marie geb . Söker,
zu Neuaugustengrodev,

o. die Ehefrau des Landwirts Friedrich
Mammen , Johanne Wilhelmine geb . Söker,
zu Neuaugustenzroden,

3 . Parz . 67/4 und 113/15 der Flur 10
Art . 183 der Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer Landwirt Wilhelm Christian
Hermann zu Oldersum,

4 . Parz . 45 der Flur io Art . 185 der
Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer Ehefrau des HauptwannS
Alfred August Ludolph Zeiß zu Olden¬
burg , Catharine Friederike Wtlhrlmtne
geb . Hinrichs,

5 . Von Art . 182 Parz . 244/217 der
Gemeinde Hohenkirchen ein Teil von
höchstens 9 Ar 70 Qum . , die Parz . 70/16
und von Parz . 76/63 ein Teil von
höchstens 9 Ar 67 Qum .,

Eigentümer Landwirt Hermann Hetzen
zu Fugels Erben,

6 . Parz . 71/17 Flur 10 Art . 72 der
Gemeinde Hohenkirchen,

Eigentümer Hausmann Johann Friedrich
Schröder zu Hahneret.

Gemäß Art . 24 des Enteignungsgesetzes
werden hierdurch alle Beteiligten auM"
fordert , ihre Rechte im Termine wE
zunehmen . Beim Ausbleiben wird o °

Entschädigung ohne ihr Zuthun fest'
gestellt und wird wegen Auszahlung oder

Hinterlegung der letzteren verfügt tverden-

Jever , 31 . Oüobcr 1901.

Amt.
G . Bödeker.



Konkursverfahren.
Mer das Vermögen des Kaufmanns

JohannChristian Strubbe in Neubremen,
Theilenstraße13, (Inhabers der Firma
JohannStrubbe, Bant), ist am 7 . Nov.
1901 nachmittags 6 ' /z Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Verwalter: Auktionator
H . Gerdes in Neuende. Offener Arrest
mitAnmeldefrist und Anzeigepflicht bis
31 . Dezember 1901. Erste Gläubiger-
Versammlung am 2 . Dezember 1901 vor¬
mittags lOVz Uhr. AllgemeinerPrüfungs¬
termin am io. Januar 1902 vormittags
ii Uhr.

Jever, 1901 Nov. 7.
Großherzogliches Amtsgericht Hl.

Gemeindesacheu.
Gemeinde Sillenstede.
Zur Erhebung der Umlagen zur Ge¬

meinde- , Kirchen - und Schulkasss, sowie
Grundheuern und Pachtgelder wird Ter¬
min angesetzt auf

Mittwoch den LS. und
Donnerstag den L4 Novbr. d. I.

nachmittags von S bis 6 Uhr
in H . Ennen Gasthause zu Sillenstede.

Es sind zu zahlen:
» . zur Gemeindekaffe:

l 0 °
/g Gesamtsteuer,

20°/« Grund - und Gebäudesteuer;
i>. zur Amtsverbandskasse:

20° /« Gesamtsteuer,
!

80 Pfg. pro lla der Größe,
27 °/« Enkommensteuer;

o. die Rentmeistersdiensthammanlage;
ä. zur Kirchenkasse:

12 °/« Einkommensteuer,
6 °/« Grund - und Gebäudesteuer;

e . zur Schulkasse:
72°/« Einkommensteuer,
6°/« Grund - und Gebäudesteuer

Sillenstede , 1901 November 5.
Albers,

Rechnungsführer.

KOMmkeukH Wiens.
Hebung der Beiträge Mittwoch den

13 - d . M . nachmittags von 4 bis 8 Uhr
dei W. Carstens , Tettens.

Tettens, 1901 November 8.
R . I . Behrens, Rfr.

An die Zahlung der 2. Ratezur Dienst¬
botenkrankenkasse gegen den 20 . d . M. wird
erinnert.

Wiefels, 1901 Novbr. 8.
O n n e n.

Auswärtige Behörde.

Aerkauf.
Alte Jnventarien und Materialien,

wie etwa 20 000 KIg. altes Eisen,
Wo Klg. altes Tauwerk , 7 alte Lowren,
1 Boot mit Inventar u . s . w . sollen am
11 - November nachmittags 2 Uhr auf der
Insel Wangeroog beim Deichwärterhans
m der Nähe des Westturmes und auf
den Lagerplätze« bet der Saline öffentlich
hegen Barzahlung verkauft werden.
AWilhelmshaven , den21 . Oktober 1901.

Verwaltungs -Ressort
der Kaiserlichen Werst.

Ä». M -M. -Mrs. -« !« .
Die von der Direktion erkannte Anlage

don10 Pfg. pro 100 Mk. Versicherungs-
wmme in allen 3 Abteilungen, sowie 10 Pf.
Stempelabgabe von jedem Versicherten
Zollen die Herren Deputierten erheben
und Sonnabend den 30 November vorm.
10 Uhr im Gasthof zum schwarzen Adler
'" Jever an mich abliesern.

Am selben Tage wird ferner die Aende-
der Statuten zur Verhandlung ge¬langen.

Wiarden , den 8 . Nov. 1901.
^ I . Müller, zt . Direktor.

^ Vermischte Anzeiger?

LLoiilillr ^ n.
«e«e, 1 Pfd. 2 ü Pfg. J . H. Cossens.

Echte Kieler Bückinge.
E . Willms.

Nachdem die letzten Neuheiten in

Lampen,
sowohlKronen -, Hänge - und Tisch-
Lampen , eingetroffen sind, empfehle solche
bei sehr niedriger Preisstellung . Durch
Verbindungen mit den größten und
leistungsfähigsten Fabriken bin ich in der
Lage, wirklich billige Lampen in extra
guter Qualität zu liefern . Offeriere

Kronen ff . von Mk. 17,50—35 Mk.,
Zughängelampen von Mk. 3,60 bis zu

den feinsten,
Tischlampen von 1,50 Mk. bis zu den

feinsten.
Wafferpsortstr. Th. v. Lengen.

in vorzügl . Qualität,
5-—32kerzig,

Stück FOPfg , l0St . 4,FOMk,
matte , bunte, geblümte Lamp n , Dunkel¬
kammer- , Kerzen - , Kugel- und Röhren¬
lampen, Diamantlampen mit abnehmbarem
Reflektor, Lampen für Schwachstrom re.

empfiehlt

E. F. L. Äu-en.
Kaffee
Kaffee

stets frisch geröstet , Pr.
f Psd. von 86 Psg . an.

roh , pr. Pfd . von
- Vv Psg. an.

Wittms.
Damen-

und Kinderwäsche
sowie sämtliche

Erstlingswäsche
empfiehlt

NM . Adolf Bley,
vorm . I . W . Schleemilch.

WrdcklWt »me licbse»
1 Pfd . 13 Pfg . , 10 Pfd . 1,25 Mk-,

Pack , ä 200 Pfd. 23 Mk.,
feine zmeMseilW . lii Psg.
empfi ehlt A H. Cassens.

Schöne neueMuskatrosinen Pfd. 30 Psg.
Mühlenstr . I . F . Janßen.
Ich erhielt mehrere Ladungen

schöner blastroter Kartoffeln,
welche ich billigst auch an Wiederverkäufer
abgebe.

Mühlenstr. I . F. Jausten.
Pökelfleisch , schieren und ff. durch¬

wachsenen Speck , Plock -, Koch- und
Leberwurst empfiehlt

Mühlenstr. I . F. Jansten.
Kümmel - undWeistkäse in schöner

Ware billigst.
Mühlenstr. I . F. Jausten.

Beste Maisstärke
pr. Pfd . SO Psg.

L. «lillms.
Die schönen neuen
Muskat -Rosinen

das Pfund zu 30 Pfg . sind wieder ein¬
getroffen. I . H . Caffens , Jever.

Neuaufgenommen
Portemonnaies

in allen modernen Fassons u . gutem Leder
von SV Pfg. an.

Besonders vorteilhaft für Landleute und
Händler die bekannten solidenKölner

Portemonnaies
aus einem Stück, besonders stark gear¬
beitet , pr . St . S SS Mk.

Norttr M08S8.

.GeschmackvolleBr nderer
zu allen Preisen.
_ _ Gärtnerei Düser.

Obstbäume
in allen Sorten, Hochstamm, Pyramiden
und Spalier.

Gärtnerei Düser
Allen Kennern und Liebhabern

einer guten empfehle
Taffe ^ ÜVV meine
kinrlit.
M»8vI»IIIKKVI».E . Willms.

Beste
Feueranzünder,

1 Packet 8 Pfg.,
3 Packeis 20 Pfg. ,
100 Packete 6 Mark,

empfiehlt 4 H Sr»88vi>8.

Kartoffeln.
Von der beliebten Sorte trifft Montag

wieder ein Waggon ein und bitte um
gefl . Aufträge.

I . Alberichs.
Pökelfleisch , prima Qualität, wieder

eingetroffen. I . Alverichs.
Ammerl , schön durchwachsenenSpeck

empfiehlt d. O.
Neue prima weichkochende

grüne Erbsen,
neue geschälte

Viktoria-Erbsen
empfiehlt M) . HG^Rl1nL8
Kartoffeln , Zwiebeln , Schalotten . Eilers.

Frische Butter und Eier empf . Eilers. .
Frisches Weizenmehl 10 Pfd. 1 Mk. D. D

Kl ger . Schinken Psd . 70 Pfg. Eilers.

Fs. »etrMete
'
SiWel

zum Kochen empfiehlt
Hinrich Remmers.

Eine Partie guter Packkörbe und Fässer
gebe billig ab.

Hinrich Remmers.

Pökelfleisch
empfiehlt I . H. Caffens.

Zn verkaufen
2 alte Schweine zum Weiterfüttern.

Kleiburg b . Jever. H. Hillerts.
Habe60 OVO Pfund Steckrüben

abzugeben.
Moorwarsen . G . Dirks.
Habe mehrere Lagerfäffer , zuRegeu-

waffertonnenrcsehr geeignet, abzugeben.
Th . Fetköter.

Zu verkaufenKanarienvögel , gute, flotte
Sänger, sowie feine Harzer Roller.

H . Carstens. Frl. Marienstr.
Zu verkaufen

ein schönes Kuhkalb.
Ostiem . Hinrichs.

Zu verkaufen
einSaugfülle» (Stute).
Westerhausen bei Hookstel . H . S . Peters.

Zu verkaufen
1 schweres Kuhkalb von schöner Farbe.

Bant, Banterweg . G HarmS.
Zn verkaufen

eine führe Kuh.
Wiefels . W. Onken.

Zu verkaufen
ein gutes Kuhkalb.

Sillenstede . H. W . Eden.
Zu verkaufen

ein bestes Kuhkalb.
Jever , Bahnhofstr . I . Weinstein.

Z« verkaufen
ein schön gefleckter Hund (Dalmatiner ) .

Jever, Wafferpfortstraße 88.
A . D . Köster.

Dem Dienstmarm I . Oltmannsu. Frau
zu ihrer am 10. d . M . stattfindenden
silbernen Hochzeit ein dreifach donnerndes
Hoch , daß die ganze Drostenstraße wackelt.
„ Haut ein.

"
Halte meine Sprechstundenfortan:
morgens von 10—12 Uhr,
nachmitt, von 7 Uhr,
Sonntags nur von10—12 Uhr.

Di », meil.
Spezialarzt für Ohren -,

Hals- , Nasen- und Mundleiden.
Wilhelmshaven,

Gökerstr. , Ecke Victoriaflr.
Neiämiidle.

Sonntag deniv. d. Mts.

äicossev Dkll.
Es ladet freundlichst ein HvvLvr.
Eine für die ViehkaffeSüdliches Jever,

land versicherte Kuh soll unter der Hand
gegen Barzahlung verkauft werden.

Käufer können mit mir unterhandeln.
Cleverns , 8 . November 1901.

_ M. F. Dirks, Deputierter.
iöVsrlSnäisvtis

8psr- L l-küi-ksnk
— in —m»

Wir vergüten für Einlagen mi
halbjährigerKündigung
4

feste Zinsen jährlich.
ösvsrILnäisolls 8par- L LM -Vank.

xV . <». t , Ii L riniiiirtliii.
Zu vermieten

eine schöne freundliche Wohnung.
Jever._ E. Frerichs.
Auf nächsten Mai zwei Wohnungen zuvermieten.

H. Goosmann.
Z« vermieten

auf nächsten Mai eine geräumige Ober¬
wohnung.
Jever, a . d . Schlachte. Friedr. Köster.

Verloren
eine goldene Brosche . Gegen gute Be-
lohnuug abzugeben in der Molkerei.^ "

Gefunden
rein Damen -Portemouuaie.

Fritz Janffen, Hotel Schütting.
Gesn cht

eine zuverlässige bejahrte
Wk ' KsusIisILsniii.

Feldhausen . Etlert Duden.

auf sogleich oder nächsten Mai ein Knech
von 16 bis 18 Jahren.

Sengwarden . Gerh . Jhnken.
Gesucht

sofort ein DienstmädchengegenhohenLohr
Waddewarden . R. W. Th ölen.

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling , sowie zu Mai eii
junges Mädchen für Haushalt und Lader

Hohenkirchen. Aug. Albers.
Gesucht

zum 1 . Mat ein tüchtiges, erfahrene
Dienstmädchen. Lohn 150 bis 180 M

Cleverns bet Jever.
_ Frau Pastor Koch.

Gesucht
ein jüngerer Knecht auf sofort.

Depenhausen. R . Busma.
5 Stück Hornvieh kann in Stroh¬

fütterung nehmen.
Obenhausen. Joh . Koch.
Kann noch io bis 12 Stück Hornviehin Fütterung annehmen.

Fr . -Vorwerk b . Garms. Hinr . Janßen.
Empfehle meinen Stier Deck¬

geld 3 Mark.
Sengwarden . Gerh . Jhnken.

Aus dem Bureukriege.
Erlebnisse und Beobachtungen einesdeut¬
schen Mitkämpfers (Franz Henkel).- Preis 1 Mk. — -

Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.
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Feier des Geburtstages Sr. Kgl.
Hoheit des Großheyogs

Sonntag de« 17. November d. I.
pünktlich abends 7 Uhr im Vereinslokale.
Zur Aufführung gelangen:

1 . Hoch unser Landesherr ! Festspiel von
P . R . Lehnhard.

2 . Amtsgeheimnis. Schwank von Siegfr.
Philippi.

Dann die Couplets : Der verliebte Peter
und Rekrut Pampel ; die Duoscene : Hopp
und Topp , die lustigen Köche , u. s. w.

Der Männer - Gesangverein Liedertafel
hat freundlichst einige Liedervorträge über¬
nommen.

Die aktiven und passiven Mitglieder dieses
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Eintrittsgeld 80 Pfg . Solche, die keinem
der beiden Vereine angehören, können an
der Feier teilnehmen gegen Lösung von
auf Namen lautenden Karten zu 1 Mark,
welche bis zum 17 . d . M. nachm . 4 Uhr
beim Vorsitzenden Kam . Gem.-Vorst. Jür¬
gens zu erhalten sind.

Der Fest-Ansschnff.

KonzerthausJever.
Dienstag den 12 . Novembers
2. Wiiiicmts -Loiizttt.

Hierzu ladet ergebenst ein
Ernst Hunze.

der
Gesellen -KrankenkasseJever

Sonntag den 17 . Nov . 1901
nachm . 5 Uhr in der Traube.

Tagesordnung:
Teilweise Neuwahl des Vorstandes,

der Revisoren und der Kranken¬
besucher.

Der Vorstand.

WM Horumersiel.
Erster Kegelabend Donnerstag den

14. d. M., wozu freundl. einlade.
_ G . H . Tiar ! s.

Bund der Landwirte.
Im Jeverlande werden vom6 . November an folgende Versammlungen ab¬

gehalten werden:
Kaisershofbei Wiarden Sonntag den io. November.
Neugarmssielbei Gastwirt Albers Montag den 11 . November.
Sillenstedsbei Gastwirt Janßen Dienstag den12 . November.
Accumbei Gastwirt Ricklefs Mittwoch den 13. November.

In denselben wird Herr Visssning , Varel , über das Thema:

Handelsverträge und der neue Zolltarif
sprechen.

Die Versammlungen beginnenabends um « Uhr und find zu denselben
alle Landwirte , Handwerker, Kaufleute, Beamte und Arbeiter freundlichst eingeladen

Der Vorstand.

Einladung
zu dem amSonntag den 1« November
im Saale des Herrn Duden (Kaisersaal)

stattfindenden
W Nedneiaerdall. s

Tanzband 1 Mk. — Anfang 4 Uhr.
Es laden freundlichst ein

ckss Komils . Hucken.

Zm grünen Jiiger.
Sonntag

großer Ball.
Es ladet ein

6. wuriolls.

2nw grünen Läger.
Montag und Dienstag

großes Preiskegeln
um Wertsachen u. verschied . Geldpreise.
Es ladet ein

G. Hinrichs.

MlzHMrztnWr.
Sonntag den10 . November

Vereinigung alter Burschenschafter
Mittwoch den 13 . d . M . abends8 ' /, Uhr
Parkhaus , Wilhelmshaven.

Jeden Dienstag - und Freitagabend
«M - Klub.

Jürgenshausen . Ehr . Stoffers.
Bitte um etwas Beschäftigungmit

Strickarbeit.
Krummellbogeustr. 44.

HVIon der Hirschschen Schneiderakademie
aus Berlin zurückgekehrt , empfehle

mich den geehrten Damen von Jever und
Umgegend zur Anfertigung von Damen¬
garderoben . Fra « Frieda Sasse»,

Bahnhosstr . 716.
TrauerfallS haiber ist mein Ge¬

schäft am Montag von 2 Uhr nach¬
mittags ab geschloffen.

A. Mendelsohu.

Verlobungs-Anzeige.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Die Verlobung unserer Tochter Helene
mit dem Landwirt Herrn Diedrich Jachen
in Rahrdum bet Jever beehren wir B
ergebenst anzuzeigen.

Gerke Reelfs und Frau,
Margarethe geb . Mientets.

Nobiskrug bei Sandel.

Verlobte:
Helene Reelfs

Diedrich Jantzen.
Nobiskrug Rahrdum
bet Sandel.

bei Jever,
im November 1901.

! Familien -Anzeige«.
Geburts -Anzeige.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hoch erfreut an

Heinrich Riecke und Frau,
Helene geb . Rodewald.

Bremen , den 7. Novbr . 1901.

Todes-Anzeigen.
Heute Morgen 5 Uhr wurde mM

geliebte Mutter und Großmutter
ValeseL MeväsLsod»

§sb . Luedolü
durch einen sanften Tod im 70 . Leber«'
fahre von ihren Leiden erlöst.

Die trauernden Kinder
und Enkel.

Jever, 8. November 1901.
Beerdigung Montagnachmittag2 V, UM

vom Trauerhause aus.

Heute entschlief plötzlich und »verwart-!
FräuleinHelene Lamkeuin Wilhelm«
haben. 1901 Nov. 8 . „

Die trauerndenAngehörigem

Danksagungen.
Für die aus Anlaß desAblebens w - ''

ner lieben TochterHenny so vielie
mir erwiesene Teilnahme sage ich v
lichen Dank . . .D. Folckers-

Jever, 1901 November8 . _ ,

FernsprecherNr. 4. BEtvvrtlich « RrLactrnr : G . Wettermann in Jever.

Wir sagen allen für dieeMieseneT-
nähme bet dem plötzlichen DahirrM ^
meiner lieben Frau und unserer
sorgenden Mutter und Großmutter u
tief gefühlten Dank.

B. Dettmers nebst Angehörige «-
Bohlswarfen . - 7^

S. «nd S. Blatt «nd eine Bella»



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2

Nebst der Zeitung Jnsertivnsgebiihr für die Korpuszeile oder deren Raum;
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Zweites Blatt.

Der französisch -türkische Konflikt.
Von dem Eindruck , den die Ankunft des französischen

Geschwaders vor Mytilene auf die Pforte gemacht hat,
berichtet das folgende Telegramm:

Konstantinopel, 8 . Nov . Die Nachricht von
der Ankunft des französischen Geschwaders vor Mytilene
in dem Augenblicke, wo man im Dildizpalais glaubte, daß
dasselbe auf halbem Wege umgekehrt sei, rief in Dildiz-
und Pfortekreisen große Bestürzung hervor. Man glaubt
an eine Besetzung der Insel. Die Zahl der Schulen und
Anstalten, deren Anerkennung Frankreich verlangt, beträgt
gegen 600.

Aus Paris wird der Voss . Ztg . gemeldet : Der
Matin, der augenblicklich wohl die innigste Fühlung mit
der französischen Mittelklasse hat und ihre Meinung am
zuverlässigsten ausdrückt, verlangt heute in einem bemerkens¬
werten Aufruf an der Spitze deS Blattes , daß Frankreich
unverzüglich zustimme , wenn die Türkei das Haager
Schiedsgericht anrufe. Der Vorschlag des Matin scheint
übrigens von den Ereignissen überholt zu sein , denn nach
den letzten Meldungen hätte der Sultan, von allen Mächten
im Stich gelassen , sich bedingungslos allen Forderungen
Frankreichs unterworfen.

Den türkischen Blättern zufolge wurde ein Jrade ver¬
öffentlicht , wodurch die Wahl des neuen chaldäischen Pa¬
triarchen Emanuel Thomas sanktioniert wird.

Politische Auudscho».
Prote st Versammlungen, die Mr. ChamLerlains

beleidigenden Aeußerungen über die deutsche Kriegführung
von 1870 verursachten , haben nunmehr auch in Berlin
stattgefunden. Auf Veranlassung der Alten Herren des
Vereins Deutscher Studenten hatten sich Mittwoch in
Kellers Fcstsaal etwa 2000 Studenten eingefunden. Nach
dem Hoch auf den Kaiser hielt Redakteur Becker den ein¬
leitenden Vortrag. Er wies darauf hin, daß, wenn es
1870 englischen Studenten gestattet war, gegen die Be¬
schießung von Paris Einspruch zu erheben , uns auch ein
Recht auf Protest zustände . Am 8 . Mai 1896 habe
Ehambellain selbst einen eventuellen Krieg in Südafrika
als einen der allerschlimmsten bezeichnet und erklärt, daß
ein Eingriff in die inneren Verhältnisse Transvaals un¬
moralisch sei. Wir könnten dieses Urteil nur acceptirren.
Der Redner besprach dann alle Verletzungen des Völker¬
rechts im Burenkriege. Redner wies weiter darauf hin,
baß Chamberlain den anderen Nationen nur nebensächliche
Kriegszüge vorgeworfen habe, uns aber unfern g ößteo
heiligsten Krieg. Die englischen Zeitungen haben 1870
erklärt : „ Die Deutschen eignen sich auf dem Marsche
mcht einmal einen Apfel an. " Die englischen Bericht¬
erstatter erklärten fast einstimmig : Sie hätten nie eine
Ausschreitung deutscher Truppen gesehen . Wir sind einen
Protest gegen solche Verdächtigungen schuldig dem An¬
denken unserer Väter vom alten Kaiser Wilhelm I . bis
Am letzten Landwehrmann. — Darauf nahm der greise
Professor Geh. Justizrat Gierke das Wort : Er war
Kombattant und fühlte sich infolge dessen als „persönlich
Angcschuldigter.

" Niemals sei ein großer Krieg mit so
mel Schonung des Privateigentums geführt worden, wie
Dunstige. Heute sei hier feierlich erklärt : „ Wir ver-
Mtten uns, Herr Chamberlain, jeden Vergleich mit unserem
Dhun vor dreißig Jahren I " Danach sprach Professor
Ml , wie der Vorredner mit dem Eisernen Kreuze ge-
IHmückt : Auch er wolle ein persönliches Zeugnis ab-
Mn , Der Angriff auf unsere nationale Ehre vom Jahre
1870 sei für uns wie die Schändung eines Heiligtums
Und da geschehe es mit innerer Naturnotwendigkeit, daß

tiefsten Empfindungen nach Ausdruckringen. Während
oer Belagerung von Paris find Hunderte und Hunderte
von Parisern an die Lisiöre gekommen und wurden von
M genährt. Unsere Armee war vom Geiste der
Humanität , der strengsten Manneszucht und Selbstzucht
" fällt . Die französische Armee war eine tapfere und

ritterliche; sie besiegt zu haben, war eine Ehre . Wenn
die Engländer die Buren besiegt haben werden — eine
Ehre wird es nicht für sie sein. Nach einigen Mit¬
teilungen des ehemaligen Burenkommandanten Banks
über die englische Kriegführung betonte Professor Dr.
Wagner, daß es geboten ist , der Jugend zu gestatten,
wenn sie national verletzt ist , sich auch national zu äußern.
Mit glänzender Beredsamkeit , im Feuer edlen nationalen
Unwillens gab der Redner ein Bild jener überwältigenden
nationalen Bewegung aus den großen Tagen . Der deutsche
Landwehrmann habe die Herzen der französischen Zivil¬
bevölkerung erobert. Verachtung sei die einzige Waffe
gegen die Verleumdungen eines Chamberlain. Schließlich
wurde folgende Resolution angenommen : „ Mehr als
2000 deutsche Akademiker in Berlin , in treuer Gemein¬
schaft mit ihren Professoren, weisen einmütig den Ver¬
gleich zurück , den der englische Kolor.ialministerChamberlain
zwischen dem glorreichen deutschen Kriege von 1870 —1871
und dem rechtlosen Eroberungskriege Englands in Süd¬
afrika mit seiner allem Völkerrecht hohnsprechenden Führung
zu ziehen gewagt hat . Sie weisen ihn zurück als eine
rohe Beleidigung unserer heiligsten Erinnerungen , eine
Verleumdung unserer tapferen Toten und eins Beschimpfung
unserer nationalen Ehre.

"
Eine zweite Protffiverjammlung fand in der Ton¬

halle statt. Die Versammlung nahm ebenfalls eine Reso¬
lution an , in der energisch gegen die Schmähungen
Chümberlains protestiert wurde.

Die Stadtverordnetenwahlen der dritten
Klasse in Berlin und Charlottenburg brachten den Sozial¬
demokraten auf Kosten der Freisinnigen große Vorteile.
Da die meisten Bürger freisinnig wählen, so kann man
sagen , daß die bürgerlichen Parteien von den Sozial¬
demokraten vollständig überholt wo den sind . Die ge¬
mäßigten Parteien tragen an ihrer Niederlage selbst die
Schuld, denn während die konservativen , nationalliberalen
oder freisinnigen Wähler hübsch zu Hause bleiben , eilen
die zielbewußten Sozialisten einhellig zum Wahllokal. So
wie die Sozialdemokraten bald dis größte oder zweitgrößte
Partei in der Stadtvertretung bilden werden , so wird es
auch im Reichstage werden , wenn die anderen Parteien
ihre bisherige Gleichgültigkeit nicht ablegen.

Also Lih un g tsch an g, der chinesische Bismarck,
der schon wiederholt totgesagt wurde, ist nun wirklich ge- ^
storben . Er erreichte ein hohes Alter, rastlos arbeitend
bis zu den letzten Tagen . Aus kleinen Verhältnissen hat
Lihungtschang sich emporgearbeitet, mehr durch «inen Zu¬
fall wurde er dem Gouverneur seiner Heimatprovinz be¬
kannt, dessen Protektion er es zu verdanke « hatte, daß er
in verhältnismäßig jungen Jahren zu hohen staatlichen
Würden gelangte. Nacheinander bekleidete er verschiedene
Posten , wie sie ihm zufielen , er war Gouverneur und
Generalgouverneur verschiedener Provinzen, aber sein Name
bekam erst dann einen besonderen Klang und wurde auch
außerhalb der Grenze« des himmlischen Reiches gehört
und genannt, als er i« den achtziger Jahren die Verhand¬
lungen mit Frankreich führte. Damals offenbarte sich
zuerst seine listige und verschlagene Unterhändlernatur,
und seit dieser Zeit ist sein Name mit der gesamten aus¬
wärtigen Politik deS chinesischen Reiches unlösbar ver¬
knüpft . Fast immer , wenn daS Tsungli- Damen in freund¬
liche oder unfreundliche Beziehungen zum Auslande trat,
wurde Lihungtschang in den Vordergrund geschoben , und
als er gar 1896 Japan und die Länder der westlichen
Kultur bereiste , ward er in Europa der bekannteste und
man darf wohl sagen populärste Sohn des Reiches der
Mitte ; Chinese und Lihungtschang wurden im Scherz und
auch im Ernst nahezu identische Begriffe. Nicht mit Un¬
recht , der alte Diplomat repräsentierte wirklich in hervor¬
ragendem Maße das Chinesentum mit all seinen Vorzügen
und all seinen Fehlern, und sein Vaterland verliert mit
ihm jedenfalls einen seiner besten Söhne , der , wie ja
auch in de« jüngsten Berichten hervorgeholen wird, seine
Kräfte in dem Dienste Chinas erschöpft hat.

*

Ueber die letzten Augenblicke Lihungtschangs wird
noch folgendes bekannt : Lihungtschang kam in der Nacht

wieder zu sich , nachdem er seit Dienstag bewußtlos ge¬
wesen war, und nahm etwas Nahrung zu sich . Er schien
seine Angehörigen zu erkennen . Die fremden Aerzte zogen
sich zurück. Frühzeitig erklärten sie . es sei nichts mehr
zu machen . Der Leibarzt blieb allein bei ihm . Als heute
früh die fremden Aerzte erführe « , daß die chinesischen
Aerzte an das Krankenbett gerufen worden seien, weigerten
sie sich , Lihungtschang weiter zu behandeln. Während
man um diese Frage herumstritt, starb Lihungtschang . ES
wurde dann sofort im Hofe ein grüner Palankin mit acht
Trägern und acht schwarzen Pferden, alles aus Papier,
in natürlicher Größe hrrgerichtet und alles angezündet,
damit die Seele des Verstorbenen in den Flammen nach
dem Himmel befördert werde . Die Leiche wird heute
Vormittag in einen Sarg aus Teakholz felegt, welchen
Lihungtschang auf seiner Reise um die Welt mitgenommen
hatte. Am Sonntag findet die feierliche Aufbahrung statt,
sodann werden die chinesischen Beamten vor der Leiche
defilieren . Ein besonderer Tag wird festgesetzt werden , an
dem die fremden Gesandten zugelaffen werden . Die Be¬
erdigung findet in einem kleinen Dorfe statt, wo Lihung-
tschang geboren wurde. Der Tag der Beerdigung ist noch
nicht festgesetzt. Die Nachricht über das Ableben Lihung¬
tschangs wurde dem Hofs telegraphiert. Es wird das
Eintreffen eines Edikts erwartet, wodurch Lihungtschang
noch noch seinem Tode gewisse Ehrentitel zuerkaunt wer¬
den . Er wird wahrscheinlich zum Marquis ernannt wer¬
den , welcher Titel von seinem ältestenSohne weitergeführt
werden wird.

* Vom Präsidenten Krüger.
Präsident Krüger hat dem Drängen seiner Umgebung

nachgegcben und sich entschlossen, anfangs Dezember , wenn
möglich jedoch schon früher, Hilversum zu verlassen und
den Winter im Süden von Frankreich zu verbringen.
Der Gesunoheitszustand des Präsidenten ist vorzüglich,
seine Zuversicht in den für sein Volk glücklichen Ausgang
des Krieges ist nach wie vor unerschüttert. Als ihm das
Telegramm von der Niederlage der Kolonne Benson vor-
gelesen wurde, wiederholte er fragend, die Hand am Ohr,
die Zahlen der in dem Telegramm als getötetresp. schwer
verwundet aufgegebenen Offiziere und Mannschaften, als
habe er nicht recht gehört. Als man ihm bejaht, mur¬
melte er nur kopfschüttelnd die Worte : „ Arme Mörders"
(arme Mütter ) .

Korrespondenzen.
* Wtttmuud , 8 . Nov. ( Gasanstalt . ) In der

auf gestern Abend augesetzten Sitzung der Kommission für
eine Zentrallichtanlage in unserm Orte konnte der Vor¬
sitzende derselben die erfreuliche Mitteilung machen , daß
nach den eingesammelten Umfragebogen es sich eventuell
um 114 Anschlüsse mit rund 700 Flammen zur Beleuch¬
tung, 50 zum Kochen und 5 Motoren Handel« würde.
Darunter befinden sich noch nicht die Straßenbeleuchtung
zu ca . 100 Flammen, der Staatsbahnhof mit mehr als
60 Flammen, die Post , die van Düffelschen Häuser und
das Ulrichssche , deren Erklärungen noch ausstehen , von
denen man aber jetzt schon bestimmt annehmen darf, daß
auch sie anfchließen . Da es darnach nicht mehr zweifel¬
haft sein kann , daß die fragliche Anlage sich rentieren
wird, zumal wenn das bessere und billige Wassergas¬
glühlicht gewählt wird, so wurde einstimmig beschlossen,
der Sache näher zu treten und 3 Gesellschaften aufzu¬
fordern, Kostenanschläge sowohl für eine Kohlengas- als
auch eine Waffergas- Anloge zu machen . Von anderen
Beleuchtungsarten wurde von vornherein abgesehen.

* Aus OstfrieSland , 6. Nov. Der Verein ost¬
friesischer Stammviehzüchter beabsichtigt , die nächstjährige
Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgefellschoft in
Mannheim nicht zu beschicken . Es sollen alle Kräfte ge¬
sammelt werden , um an der Ausstellung in Hannover im
Jahre 1903 in besonders umfangreicher Weise teilnehmen
zu können ; mindestens ISO Stück Hornvieh werden vor¬
aussichtlich von den Mitgliedern des Vereins in Hannover
ausgestellt werden.



n AMLiche Anzeige«.
M — ^4-s? 25. der Stier des H . Comelssen zu

Wilshausen, geb . am 3 . April 1900 , meiß¬
le , schwarz mit Stern, Name Gerle, Herdbuch-

, Nr . 8907,
Im Süerkörungsverbande Jever sind bei s 26. der Stier des H . Janßen zu Gam-

' ' . " " » mens, geboren am 12 . Mürz 1900 , schwarz-den diesjährigen Hauptkörungen
« . angekörL:

1 . der Stier des H . Janssen zu Holsch¬
hausen, geboren am 15. April 1900 , schwarz-
weiß mit Stern, Name Galante , Herdbuch-
Nr. 8804,

2 . der Stier des B . Bruhnken zu Mid¬
doge , geboren am 12 . März 1899 , schwarz¬

» weiß mit Stern, Name Gablenz, Herdbuch
s Nr . 8074,
^ 27 . der Stier des H . Hullen zu Hodens,
j geboren am 2 . April 1900 , schwarz -weiß
i mit Stern , Name Gerstenbcrg , Herdbuch-
Nr. 8908,

z 28 . der Stier des S . Evers zu Mai-
s Hausergroden , geboren am 10 . März 1900,

weiß mit Stern und kleiner Schnippe, Name j weiß - schwarz mit Stern und Schnippe,
Flieder, Herdbuch -Nr. 7656 , ! Name Gaffe, Herdbuch -Nr . 8081,

3 . der Stier des Johann Ahrends zu s 29. der Stier des Uptet Siuts zu Bot-
Zissenhausen, geboren Anfang März 1900 , s tens, geboren am 20 . April 1900 , schwarz
schwarz -weiß mit Stern, Name Gerbert,
Herdbuch -Nr. 8085,

4 . der Süer des Herm. Siuts zu Jürgens¬
hausen, geb . am 4 . Februar 1900 , schwarz¬
weiß mit großem Stern und kleiner Schnippe,
Name Gaßmann , Herdbuch -Nr . 8834,

5 . der Süer des Gustav Onnen zu
Förrien , geb. am 13 . März 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Gaßner , Herdbuch-
Nr. 8835,

6 . der Stier des H. Müller zu Förrien,
geboren am 27 . März 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Geijer, Herdb.-Nr . 8891,

7 . der Stier des W . Kok zu Wiarden,
geboren am 28 . Mai 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Geppert, Herdb .- Nr . 8882,

8 . der Stier des B . Peters zu Neu-
Friederikengroden, geboren am 12 . April
1960 , schwarz -weiß mit kleinem Stern,
Name Gaß , Herdbuch -Nr. 8831,

9 . der Stier des Menno Popken zu
Landeswarfen, geboren am 17 . April 1900,
schwarz -weiß mit Stern und kleiner Schnippe,
Name Genster, Herdbuch -Nr. 8893,

10 . der Stier des Carl Cornelssen zu
Hollhüse, geb . am 19 . Mai 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gerland , Herdbuch-
Nr. 8894,

11 . der Stier des W . Siuts zu Grimmens,
geboren am 2 . Mai 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Gerth , Herdb. - Nr . 8895,

12 . der Stier des A . Focken zuJmmer-
Warfen , geb . am 24 . Februar 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern und Sattel, Name General,
Herdbuch -Nr . 8029,

13 . der Stier des E . Daun zu Wiarder¬
busch, geb . am 22 . April 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Geber, Herdbuch-
Nr. 8847,

14 . der Süer des T . Hayungs zu Gron-
husen , geb . am 24 . Mai 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gero, Herdbuch-
Nr. 8896,

15 . der Stier des Emil Janssen zu
Hohenkirchen , geb. am 21 . Mai 1900,
schwarz -Weiß mit schiefem Stern, Name
Germar , Herdbuch -Nr. 8897,

16 . der Stier desH . Gerdcs zu Wiarden,
geb . am 5 . März 1900 , schwarz -weiß mit
Stern, Name Gersdorff, Herdbuch -Nr . 8898,

17 . der Stier des W . Dudden zu Neu¬
warfen, geb. am 2 . Mai 1900 , schwarz¬
weiß mit kleinem Stern, Name Verstärker,
Herdbuch -Nr . 8899,

18 . der Stier des Fr . Bremer zu Neu-
Friederikengroden, geb . am 30 . Nov. 1899,
schwarz - weiß mit Stern, Name Germane,
Herdbuch -Nr . 8036,

19 . der Stier des A . Gerdes zu Friedrich-
Augustengroden, geb . am 28 . Januar 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Geerts,
Herdbuch -Nr . 8855,

20 . der Stier des G . Cornelius zu
Oesterdeichshof, geb. am 17 . März 1899,
weiß -schwarz mit Stern und Schnippe,
Name Flinsberg , Herdb.- Nr. 7757,

21 . der Stier der Witwe E . Müller zu
Nordergarms , geboren am 1 . März 1900,
schwarz -weiß mit kleinem , etwas schiefem
Stern, Name Geiler, Herdbuch -Nr. 8857,

22 . der Stier des Friedr . Behrens zu
Friedrich-Augustengroden, geb . am 3 . April
1899 , schwarz -weiß mit Stern, Name Faci,
Herdbuch -Nr. 7823,

23 . der Stier des I . F . Janssen zu
Sophiengroden , geb . am 4 - September 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gerson,
Herdbuch -Nr . 8902,

24 . der Stier des Fr . Ulfers zu St.
Joostergroden, geb . am 22 . Marz 1900,
schwarz -weiß mit Stern und kleiner Schnippe,
Name General Zieten, Herdb.-Nr . 8057 , j

weiß mit Stern, Name Gerhardt , Herdbuch
Nr . 8909,

30. der Stier desH. Onken zu St . Joost,
geboren am 12 . Mai 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Gerstner, Herdbuch - Nr.
8910,

31 . der Stier desselben , geboren am 18.
August 1900 , schwarz -weiß mit Stern,
Nanie Gesenius, Herdbuch -Nr . 8911,

32. der Stier desselben , geboren am 23.
Juli 1900 , schwarz -weiß mit Stern, Name
Gesner , Herdbuch -Nr. 8912,

33. der Stier des E . Daun zu Wiarder¬
busch , geboren am 4 . April 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Franz Joseph,
Herdbuch -Nr. 7784,

34 . der Stier des Th . Mammen zu Mai¬
sidden , geboren am 20 . April 1900 , schwarz -,
weiß mit Stern und Schnippe, Name
Geyling, Herdbuch -Nr. 8913,

35 . der Stier desselben , geboren am 9.
Februar 1900 , schwarz -weiß mit Stern und
Schnippe, Name Ghisi, Herdbuch -Nr . 8914,

36. der Stier des H . Steinfort zu Oester¬
dieken, geboren am 29 . April 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Ghika, Herdbuch-
Nr . 8915,

37 . der Stier desH. Jürgens zu Wadde¬
warden, geboren am 30. Dezember 1899,
schwarz-weiß mit kleinem Stern, Name
Galon , Herdbuch -Nr. 8798,

38 . der Stier des L. Mammen zuUlfen-
burg, geboren am 15 . April 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gabelsberger, Herd-
buch-Nr . 8801,

39. der Stier des A . H. Rieken zu
Fookwarfe, geboren am 22 . März 1900,
schwarz-weiß mit Stern, Name Gregor,
Herdbuch -Nr. 8916,

40 . der Stier der H . Herzog und F.
Gerriets zu Wassens, geboren am 20. Fe¬
bruar 1900 , schwarz -weiß mit Stern, Name
Gesandter, Herdbuch -Nr. 8044,

41 . der Stier des W . Müller zu Neu-
endcr -Kirchreihe , geboren am 28. April 1899,
schwarz-weiß mit kleinem Stern, Nanie
Formalist, Herdbuch -Nr. 7907.

42 . der Stier des H . Uhlhorn zu Hep¬
pens, geboren am 13 . April 1900 , schwarz¬
weiß mit Herzstern und Schnippe, Name
Geyer, Herdbuch -Nr. 8712,

43 . der Stier des C . Albers zu Fedder¬
warden, geboren am 28 . Mürz 1900,
schwarz -weiß mit Stern , Name Gibson,
Herdbuch -Nr. 9817,

44 . der Süer desselben , geboren am 7.
April 1900 , schwarz -weiß mit Stern und
Schnippe, Name Gierka, Herdbuch -Nr . 9818,

45 . der Stier desH. Harken zu Ebkeriege,
geboren am 1 . April 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Gamsel , Herdbuch -Nr.
8799

46 . der Stier des H . Willms zu Bant,
geboren am 2 . Mai 1900 , schwarz -weiß
mitStern , NameGichtel, Herdbuch -Nr . 9819,

47 . der Süer der R . W . Weerda Witwe
zu Hohewerther Grashaus , geboren am
25. September 1899 , schwarz -weiß mit
großem Stern und schiefer Schnippe, Name
Firlefanz, Herdbuch -Nr . 7911,

48 . der Stier des H . A . Weerda zu
Langewerth, geboren am 16 . März 1900,
schwarz-weiß mit Stern, Name Gambetta,
Herdbuch -Nr . 8715,

49 . der Stier des H . Thaden zu Fedder¬
wardergroden, geboren am 3 . April 1900,
schwarz-weiß mit Stern und Schnippe, Name
Galvani, Herdbuch -Nr . 8714,

50. der Stier desselben , geboren am 26.
Februar 1900 , schwarz -weiß mit Stern,
Name Galuppi , Herdbuch -Nr . 8713 ,

!
51 . der Stier des H . Müller zu Neu-

enderaltengroden, geboren am 25 . März 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gilbert,
Herdbuch -Nr . 8920,

52 . der Stier des B . Bruhnken zu
Ebkeriege , geboren am 15 . April 1900,
schwarz -weiß mit Stern und Schnippe, Name
Giseke, Herdbuch -Nr. 8921,

53 . der Stier des G . Harms zu Neu-
enderaltengroden, geboren am 18. März
1900 , schwarz-weiß mit kleinem Stern,
Name Gefällig, Herdbuch -Nr . 8049,

54 . der Stier des H . Müller zu Neu-
enderaltengroden, geboren am 3 . März 1898,
schwarz -weiß mit Stern, Name Eminenz,
Herdbuch -Nr . 6413,

55 . der Stier desH . Andreas zu Schaar,
geboren am 5 . Mai 1900 , schwarz -weiß mit
Stern, Name Genelli, Herdbuch -Nr . 8878,

56 . der Stier des R. G . O . Lührs zu
Sande , geboren am 3 . Juni 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Firmator , Herdbuch-
Nr . 7912,

57 . der Stier des Joh . Backhaus zu
Sander -Ostergroden, geb . am 15 . März 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gefreiter,
Herdbuch -Nr . 8054,

58 . der Stier des E . Memmen zu
Sandersalzengroden, geboren am 15 . Nov
1899 , schwarz -weiß mit kleinem Stern und
kleiner Schnippe, Name Guttwall , Herd
buch-Nr . 8046,

59 . der Stier des Carl Hoting zu Sande,
geboren am 16 . Januar 1900 , schwarz -weiß
mit Stern, Name Gibbon, Herdbuch
Nr . 8922,

60. der Stier des E . B . Lohe zu See¬
deich, geboren am 23 . Februar 1890
schwarz -weiß mit Stern, Name Förster,
Herdbuch -Nr . 7776,

61 . der Stier des Joh. Oltmanns zu
Roffhausen, geboren am 29 . März 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gebhard,
Herdbuch -Nr . 8721,

62 . der Stier des H . Hajen zu Sander¬
ahm , geboren am 17 . Februar 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gallienus , Herdbuch
Nr . 8718,

63 . der Süer des A . Tiarks zu Memers
Hausen, geboren am 14 . März 1900 , schwarz
weiß mit Stern, Name Gade, Herdbuch
Nr . 8822,

64 . der Stier der Witwe G . Eilers zu
Bohnenburg, geboren am 1 . März 1900,
schwarz -weiß mit Stern und Schnippe,
Name Gachard, Herdbuch -Nr. 8821,

65 . der Süer des F . Andreas zu Fedder¬
warden, geboren am 15 . März 1899 , weiß
schwarz mit Stern, Name Flottwell , Herd-
buch-Nr . 7660,

66. der Stier des N . Brahms zu Neu-
enderaltengroden, geboren am 26 . März
1899 , fast schwarz mit Stern und weißen
Beinen, Name Falstaff, Herdbuch -Nr. 7691,

67 . der Süer des G . Jhnken zu Seng¬
warden, geboren am 25 . April 1900 , weiß¬
schwarz mit Stern, Name Gaddi, Herdb.-
Nr . 8817,

68. der Stier des Bernh . Jhnken1 zu
Sengwarden , geboren am 15. August1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gamp,
Herdbuch -Nr . 8818,

69 . der Stier desselben , geboren am 27.
März 1900 , schwarz -weiß mit Stern und
kleiner Schnippe, Name Gideon, Herdbuch-
Nr . 8928,

70 . der Stier des L . I . Popken zu
Fedderwardergroden, geb . am 27 . Februar
1900 , schwarz - weiß mit Stern, Name
Gambrinus, Herdbuch -Nr. 8033,

71 . der Süer des C . Popken zuSchnapp,
geboren am 18. Mai 1900 , schwarz-weiß
mitStern und Schnippe, Name Giesebrecht,
Herdbuch -Nr . 8929,

72 . der Stier des A . S . Hinrichs zu
Utters , geboren am 15. April 1900, schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gacon, Herdbuch-
Nr . 8820,

73 . der Stier des Joh . von Cölln zu
Utters , geboren am 15 . Februar 1900,
schwarz -weiß mit Stern und Schnippe,
Name Galen, Herdbuch -Nr. 8824,

74. der Stier des Joh . Folkers zu
Sillenstede, geboren am 20 . April 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Gabler,
Herdbuch -Nr . 8075,

75 . der Stier des G . Peters zu Neling-
hausen , geb. am 19. März 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gajus , Herdb .-
Nr . 8706,

76 . der Stier des G . Schipper zuGroß-

Connhausen, geboren am 16. April IM
schwarz-weiß mitStern, NameGätschmaim
Herdbuch -Nr. 8703 ,

^ ^
77 . der Stier des P . Stadtlander

Siebelshausen, geboren am 9 . Jan. IM
schwarz-weiß mit Stern , Name Giesels
Herdbuch -Nr . 8931 ,

'
'

78. der Stier des A . H . Christians zu
Benlefstede , geboren am 26. April IW
weiß -schwarz mit Stern, Name Gallaki
Herdbuch -Nr. 8710 ,

'
79. der Stier des Gerh . Menssen zu

Stummeldorf, geboren am 25 . März IM
schwarz -weiß mit Stern und Schnivve
Name Gilm, Herdbuch -Nr . 8932,

80 . der Stier des N . I . Blohm zu
Sengwarderweg, geboren am 20 . März1900 , schwarz - weiß mit Stern , Naim
Geßler, Herdbuch -Nr . 8829,

81 . der Stier des Herm. Reents zu
Moorsum, geboren am 10. Mai IM
schwarz -weiß mit Stern, Name Galleae
Herdbuch -Nr. 8711,

82 . der Stier des H. I . Folkers zu
Zielens , geboren am 1 . März 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Grenadier, HM-
Nr. 8048,

83 . der Stier des H. Jakobs zu Cleverns,
geboren am 25 . April 1900 , schwarz-wch
mit Stern und Schnippe, Name Gambriamr,
Herdbuch -Nr. 8071,

84 . der Stier des Carl I . Wolfs z»
Rahrdum , geboren ain 28 . Juli IM
schwarz -weiß mit Stern, Name Flip, Herd-
buch-Nr. 7922,

85 . der Stier des Carl Groh zu Husum,
geboren am 16. Dezember 1899 , schwarz¬
weiß mit großem Stern , Name Gab,
Herdbuch -Nr. 8072,

86 . der Stier des G . Rieniets zu Sandes
geboren am 27 . August 1900 , schwarMiß
mit Stern, Name Gieselbert , Herdb-Nr. Mä , >

87 . der Stier des Chr. Habben zn
QuanenS , geboren am 6 . Apül 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Ghizzi,
Herdbuch -Nr. 8936,

88 . der Stier des A . Theilen zu Siebets-
haus , geboren am 30 . März 1900 , schwarz¬
weiß mit Blesse , Name Gallionist, Herdb.-
Nr . 8806,

89 . der Stier desselben , geboren M
12 . April 1900 , schwarz-weiß mit Stern
und Schnippe, Name Geispe, Herdbuch-
Nr. 8937,

90. der Stier des I . Jhben zu Auhuse,
geboren am 15 . Apül 1900 , meist schwarz
mit Stern, Name Guzzolotti, Herdbuch-
Nr. 8846,

91. der Stier des I . Meents zuRickel¬
hausen , geboren am 10. April 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern, Name Gengler, Herdbuch-
Nr . 8879,

92 . der Stier des H. Habben zuQuanens,
geboren am 4 . April 1900 , schwarz-wetz
mit Stern, Name Gilly, Herdbuch -Nr . 8938,

93. der Stier des H. Brader zu Moor-
Warfen , geboren am 3 . Mürz 1900 , schwarz-
weiß mit großem Stern, Name Ghillanh,
Herdbuch -Nr. 8939,

94. der Stier desselben , geboren am 20.
April 1899 , schwarz -weiß mit Stern , Na»>c
Fingerhut , Herdbuch -Nr . 7652,

95 . der Stier des I . Daun zu Jeverschd-
Grashaus , geboren am 7 . April i960,
schwarz-weiß mit Stern, Name GeM,
Herdbuch -Nr . 8051,

96 . der Stier des P . Thomssen
Westrum, geboren am 15 . April 1900,
schwarz -weiß mit Stern, Name Giaconieln,
Herdbuch -Nr. 8940,

97 . der Stier des Herm . Janssen ^
Hohenkirchen , geboren am 9 . März 1900,
schwarz-weiß mit kleinem Stern, Na»w
Girello, Herdbuch -Nr. 8941,

98. der Stier des H . A. Busrna
Depenhausen, geboren am 25 . April 1900-
schwarz -weiß mit Stern, Name GM,
Herdbuch -Nr. 8942,

99 . der Stier des W . Menssen z»
Quanens , geboren am 10. Mai 190 ,
schwarz-weiß mit Stern, Name Gieve,
Herdbuch -Nr. 8943 , ,100. der Stier des B. Hinrichs 1
Nenndorf, geboren am 20. März 190 s
schwarz -weiß mit Stern, Name Gardin,
Herdbuch -Nr. 8725,

101 . der Stier des Joh. Oltmanns s
Förriesdorf , geboren am 10. März 1 " '
schwarz-weiß mitStern, Name Gildemehr ,
Herdbuch -Nr. 8944,



102 der Stier' des Joh. F . Hellmerichs
ru Anzetel, geboren am 2 . Februar 1900,
Nwarz-weiß mit Stern und kleiner Schnippe,
Name Gablentz , Herdbuch -Nr . 8816,

103 der Stier des Gehrel Gehrels zu
Schilligergroden , geboren am 15 . April
1900 , schwarz - weiß mit Stern , Name
Gindcly, Herdbuch -Nr. 8945,

104 . der Stier des K . Ahrens zu Feld¬
bausen, geboren am 5 . Mai 1899, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Feudale, Herdbuch-
Nr . 7888,

105 . der Stier des H . Eilks zu Schortens,
geboren am 8 . Mai 1899 , schwarz -weiß
mit Stern , Name Feldwebel, Herdbuch-
Nr . 7619,

106 . der Stier des I . Willen zu Brants-
stätte, geboren am 9 . März 1900, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Giskra, Herdbuch-
Nr . 8951,

107 . der Stier desselben , geboren am
12 . Februar 1900, schwarz -weiß mit Schuß¬
stern und Schnippe, NmM Gneisenau,
Herdbuch-Nr . 8952,

108 . der Stier desselben , geboren am
16 . Februar 1900 , fast schwarz mit Stern,
Name Gordou, Herdbuch -Nr . 8953,

109 . der Stier des A . von Glan zu
Ostiem, geboren am 3 . Januar 1900,
schwarz -weiß mit großem Stern , Name
Gall , Herdbuch-Nr . 8813,

110 . der Stier des F . Eilers zu Barkel,
geboren am 8 . April 1900 , schwarz-wei
mit Stern , Name Garrik, Herdb .-Nr. 8814Ü

111 . der Stier des T . H . Gerdes zu»
Roffhausen, geboren am 4 . April 1900,
schwarz -weiß mit Stern und halbseitiger
Schnippe, Name Gotthelf,Herdbuch-Nr. 8954,

112 . der Stier desselben , geboren am
19 . Februar 1899 , schwarz -weiß mit Stern,
Name Faist, Herdbuch -Nr . 7684,

113 . der Stier des F . Carstens zu
Accum , geboren am 22 . Mai 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Foltz , Herdbuch -Nr.
7768.

114 . der Stier des Joh. Oltmuans zu
Roffhausen, geboren am 1 . März 1900,
schwarz - weiß mit Stern, Name Gallant,
Herdbuch -Nr . 8811.

b. abgekört:
1 . der Stier des W . Siuts zu Grimmens»

geboren am 15 . März 1900 , schwarz -weißmit Stern und Schnippe,
2 . der Stier des I . de Beer zu Wayens,

geboren am 30. Mürz 1900, schwarz-weißmit Stern,
3 . der Stier des R Haschen zu Woll¬

huse , geboren am 6 . März 1900 , schwarz¬en mit Stern und Schnippe,4 . der Stier des E . Leiner zu Weinberg,
geboren am 16 . März 1900 , weiß-schwarzMt Stern,

6 , der Stier des H . Gerdes zu Wiarden,
geboren am 5 . März 1900, schwarz -weißmit Stern,

6. der Stier des H. Bennen zu Werdum,
geboren am 29 . April 1900 , weiß -schwarzmit Stern,

7 der Stier des Fritz Hinrichs zu Süder¬
hausen, geboren am 18. Juli 1900, schwarz¬
weiß mit Stern,

8 . der Stier des Lucas Jcmßen zu PoPp-
yuse , geboren am 13 . April 1900, schwarz¬
weiß mit Blesse ,

' > > u
9 . der Stier des H . Janßcn zu Friede-

s^ dorwerk, geboren am 28 . Februar 1900,
icywarz-weiß mit Stern und Schnippe,10 . der Stier des B . Enncn zu Groß¬
em , geboren am 5 . Mürz 1900, schwarz-
weiß mit Stern,

' > ^ s
der Stier des V . Köster zu Wiarder-

s^ deich , geboren am 1 . April 1900,I hwarz-weiß mit Stern,
IM

^ Stier des H . Jütting zu Lilien-
Ms , geboren am 15 . Mai 1900, schwarz-weiß mit Stern,

13 . der Stier desselben , geboren am 3.
arz 1900, schwarz -weiß mit Stern,14 . der Stier des E . Müller zu .̂ orum,

wit
°

Stem
" 1000» schwarz -weiß

15 . der Stier des Ad. Griepenkerl zuMMm , geboren am 9 . April 1900, schwarz-we ß mit Stern ,
» s

. .
16 . der Stier des H . Steinfort zu Oestcr-" M, geboren am 28 . April 1900, schwarz¬em nut Stern,

bmn
' des D . Haschen zu Feine-E UM . schw -rz.

18. der Stier des H. Onken zu Lange¬
werth , geboren ani 9 . Februar 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern,

19 . der Stier des E . Lauts zu Memers¬
hausen , geboren am 12 . März 1900 , schwarz¬
weiß mit kleinem Stern,

20 . der Stier des Joh. Neins zu
Wehlens, geboren am 14. März 1900,
schwarz -weiß mit Stern,

21 . der Stier des Fr. Leopold zu An¬
zetel , geboren am 15 . Mai 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern,

22. der Stier des P . Thomssen zu
Westrum, geboren am 2 . Januar 1900,
schwarz -weiß mit Stern,

23 . der Stier des H . Heinen zu Berg,
geboren am 30 . März 1900 , schwarz-weiß
mit Stern und Schnippe,

24. der Stier des Johs . Meents zu
Funnens , geboren am 18 . Mai 1900,
schwarz-weiß mit Stern,

25 . der Stier des B . Folkers zu Schor¬
tens, geboren am 25 . Mürz 1900 , schwarz¬
weiß mit Stern.

Jever , 16. Oktober 1901.
Amt.

I . V . d . A . : Mutzenbecher.

Zur Herbstpflanzuikg
empfehle

sinigv
vorzüglich bewurzelter

^ svksn,
Ulmen,
UZoksn,
Aksnn,

Listen,
Ksslsnien,

c» «-

-» ZW

As,-
Vermischte Anzeigen.

Der Landwirt H . G . Pielstick zu^
Sillenstede wünscht das bei der Purks-
warfer Brücke belegene

La » M
des Herrn I . H. Fimmen , groß 1 Hektar ! ,
86 Ar 12 Qum , zu verafterpachten und ft
ferner ein angrenzendes, ihm selbst ge- ! !
hörendes

Landstück, I
groß 1 Hektar 60 Ar 34 Qum . , zu der- ;
pachten , je im einzelnen oder auch zu- ;
sammen und zwar als Weideland auf,
drei Jahre . s

Oeffentlicher Verpachtungstermin wird s
angesetzt aus !

Dienstag den 12 . Non. d. I . ;
abends 7 Uhr s

in I . H Fimmens Gasthause Hieselbst,
wozu Pächter eingeladen werden.

Sillenstede , 1901 November 2.
Alb ers, Aukt.

Der Werftarbeiter Damme Harms zu!
Coldeweybeabsichtigtsein daselbstbelegenes

bestehend in
einem kompletten Wohnhause,
2 Gärten und 1 Kuhgange,

mit Antritt zum 1 . Mai k . I . zu ver¬
kaufen.

Reflektanten wollen sich baldgefl. an
den Verkäufer oder d u Unterzeikneten
wenden.

Fedderwarden , 1901 Nov . 7.
Rover.

, Herr G H . FrertchS in der Wiedel will
von seinen Ländereien

8 I2 bis 15 Matt
gutes altes

am Hookstiefe anfangend, auf mehrere
Jahre verpachten.

Pachtliebhabcr wollen sich an den Eigen¬
tümer oder an mich wenden.

Jever. Theodor Meyer.
Zu ermieten

eine freundlicheUntcrwohnung zum 1 . Mai
k. I . Schlachte Nr. 326.

^ Lliellsnnvn,
« ^ KnummkolLkäekei'n,^ ^ WSvmoutkskHeßLnn,
D L llouglss
^ A eine amerikanische, schnellwüchsige

" I Z-
^ Art, welche jährlich meterlange

Triebe macht .
"

8
Ferner Zungv lensttigs ObsWSiiins (Aepfel und Birnen ) , nur in

einigen für hiesige Verhältnisse passenden Sorten, in der beliebten und empfehlens¬
werten Halbstammform.

Niedrige Rose» in nur besten Sorten . Ziersträucher, Stachelveer- «vd
Johannisbeersträucher.

Gut Moichliiisen Lei Je»er. H. Regling.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch
Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magerrkrarrrpf,
Magenschmerzen , schwere Berdaunngoder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Berdauungs - und Blutreinigungsmittel , der

Hubert UllriWe Kriiuter -Weiu.
Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenenKräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Verdauungsorganismus des Menschen, ohne ein Abführmittel zu
sein » Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen,
reinigt das Blut von allen verdorbene» krankmachenden Stoffenund wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendungallen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen. Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen,
Blähungen, Uebelkeit mitErbrechen, die bei chronischen(veralteten)
Magenleidenum so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

SMHlverstopfnng
sch merzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungenin Leber,
Milz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch undgelindbeseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver¬
daulichkeit , verleiht dem Verdauungssystemeinen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und ^Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
lAntkriiitniia sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Z^ UIUUsrUUZ Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.

°
Bei gänzlicherAppetitlosigkeit, unter nervöser AbspannungundGe-
müthsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten,
siechen oft solche Kranke langsam dahin . Krater - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . DU" Kräuter -Wein steigertden Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
kräftig an , beschleunigtund verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregtenNerven und schafft dem Kranken neueKräfteund neues Leben. Zahl¬
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter- Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in
Jever, Wittmund. Fedderwarden, Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohen¬
kirchen, Carolinensiel, Esens , Dornum, Aurich, Neustadtgödens,Friede bürg, Neueuburg i. O„ Tossens, Stollh amm, Seefeld,Barel usw. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma„Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr . 8S,"3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

UuöSSnK LrLUtSLM SLü.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind:

Malagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel, Enzian¬
wurzel, Kalmuswurzel as, 10,0.

ist unübertroffen, von feinstem Geschmack u . Aroma , ergiebig
im Gebrauch und sehr billig»



- Mk.

'LSW . v . SuLlsim , F«v«r
ßkm«.SAiistzde, Z « ?,L ^ i
Hmkii-3i„M °

„1SA °«L .
'
. !

ßNMZWWll, s°»° st?- -^

MAidki.Smiim !, HZ
, ^

» ?
Roßl . , sehr kräft -, „

' ^
! do . , prima „ ^

Roßleder , sehr stark, „
-

inochbeffM . Lackspitzs , „ i
^ Roßl .,m . Besatzschn .,

MWWW

do . , mit Lackspitze, „
Roßl .,gutStraßenst , „
dox -oalk, best . do. „ Mk «- !

box -oalk, das beste
stark, mLederabs .,,
extrastark , m . do .,

steifeKappeu. Sporen,f. Damen
.steifeKappeu. Sporen, f . tz - rren

M Luxerstrszse.
Im lrükersn

LLmmsna 'Lvdvll llauss.

-
" I Man sieht es ein,

D „ s daß meine Schuhwaren
5 „ » nicht nur allein billig,- „ 8 sondern daß dieselben auch
D „ 8 durabel und gnt sind.

.. 8 Reparaturen
werden gewissenhaft, gut,
prompt und billigst auZ-

geführt.

Msichtengvom Rhein
Stück 30 und 15 Pfg .,

Kgeb. Ksi »RvnIsulirsn
sch - Stück 1,50 Mk.

Mradersche Buchhandlung.

Filzhüte, Seidenhüte,
sowie Mützen

in größter Auswahl zu billigen Preisen^ U. MstLSchll.
r I4Iuu « «ii » I , x
M präpariert für Nähmaschinen und M
K Fahrräder, von K
8 « . « iSkius L Sokn , 8
U Knochenölfabrik , Hannover. Zl
8 Zu Hab . in allen beff . Handlungen . 8

Spiegel
mit nur prima Gläsern in allen Größen
und Preislagen empfiehlt

Jever. N . lliläsbranä.
Wasotik mit'

HrrllLiiL
fein zu Mehl gemahlen,

95 t>8 °/g kohleus . Kalk.
Versand ab Fabrik nach allen Bahn¬

stationen, auf Wunsch auch frei Haus.
Habben ^ Wiggers.

Wer auf billige Art seine Speisen
verbessernwill , verwende

Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg.
an bei Joh . D > Jantzen , Jever , am
Bahnhof , M E . Dirks, Drogerie , Caro-
linensiel, am Hafers

Ff. geräucherter Lachs
im Anschnitt.

Wilh . Gsrdes.
Erhielt große Auswahl in

Stühlen,
welche billigst empfehle.

Jever. A. lliiaobrrmü.
Auf
Thomasmehl, Kaimt,

Peruguauo
rehme Bestellungen ab Lager Jever ent¬
legen . Geschlossene Ladungen liefere zu
Verkspreisen.

Schortens . H. O. Tiarks.

OläsuburAsclis IckllässdLuk
rilialö VillrslmÄutrvn

78.

Verzinsung von Einlagen zum wechselnden Zinsfüße:
2 V- Ns ä °/o.

Gewährung von Darlehen auf Wechsel gegen Sicherheiten
provisivnssrci zu 4V//„.

L" UlsUIrlsolis K»u5t«I»v »M «. 1
rslepdo »«, rsdwsiuc , llwokso, LIew»ntv, 0rLL»«,

kvLt»Lts ste. Uslsrt rmL tnstsWsrt
L. k . V. llucksn.

krsLUIst« vlrll LLsowLxs, SkiLLLn Kratts.

8
SSL LübnllLllll,
I ^ 1ULvLu»8k»»vvii.

Abteilung

Dlllneil-KiillMm.
Kll^ o ^ Kck01t

aus Mirzah , Cheviot. Eskimo , Plüsch, mit Stickereien
und Pelz, 2 .50 . 6 , 10, 18 bis 50 Mk.

Lange Sack-Jacketts
aus Eskimo , Zebelin , Seidenplüsch, 8,50 , 12 , 20, 35 bis
125 Mk.

Wintev -Capes und -Kragen
aus Cheviot , Eskimo , Rip § , Krimmer , Astrachan, Seiden¬
plüsch , 2 , 4 8 , 18 bis 110 Mk.

Golf -Capes (Uevergangs -Kragcn)
aus Zebelin , Eskimo und dickem Velour , 3 , 8 , 12, 16
bis 40 Mk.

Radmäntel
aus Cheviot, Mirzah , Kammgarn und dicken^ wolligen
Velourstoffen mit karierter Innenseite , 10, 16 , 24 , 30
bis 45 Mk.

Kinder-Jacketts u. Sack -Paletots
in allen Größen und geschmackvoller Ausführung 3 , 5,
8 , 12 bis 25 Mk.

kiiMchk KmÄttttn I Beste süße Mandel«
Pfd . 40 Pfg. I . H. Caffens. ' 1 Pfd . 80 Pfg. I . H. CassenS.

KrulSL-IMolenw
in glatt, Granit und dnrchgemustert in
15 Sorten am Lager . AE " Verkaufzu
alleräußersten Fabrikpreise». Mit
geringen Schönheitsfehlern behafteteWare
in durchgemustert Granit rc . , welche die
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch z»
sehr ermäß -gten Preisen abgegeben wird
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und abgepaßte
Teppiche bis 3 Meter Länge, sowie
Linoleum-Läufer stets vorrätig.

L . Nvlläelsolm.

wurden Vers., ein Beweis , wiebeliebt
m . Betten find . Ober - , Unterbett u.
Kissen1»>/„ prachtv .Hotelbette « nur

retour . A. Kirschberg, Leipzig, 36.

r? -

Zum Auspolstern
von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever, Wangerstr._ Wachtel.

Uonserven,
als Erbsen , Bohnen , Spargel rc. , frisch
singetroffen, gebe billig ab.

I . H. CafferrS^

LeiiiilW
Wsudurser

Kck- I-öiikiA
VSeksweiiLLIw MiwtiZst. kalls : >.

78S0S
IkrSwis W MA — M 880 3.
1 vsre. 25888- 25808»
1 NN M̂W- 18888 ..
1 M 5888- 5888 ..
1 8ll 3889 --̂ 3888»
2 m 1888 -- 2889 ..
3 M 589- 1598 ..
4 ru L89- 1288 .
3 na 288 -- 698 ..
18 mi M- 1899»
28 m 58 -- 1688»
48 ra 38- 1209 ..
198 ru 28- 3968 ..
792 ru 18- 7928 ..
7924 ra 5 - 39828 ..
M0 °ÄL - !SZM ->-

I-ooss L 3 UAl'N , ?orko IIN<1 l. i»ts
80 extra , empüöklt uiul vs»
«soäöt suol ! uiitvi' ^ÄLliüalinis

8SLA, -t:2S
in Loivg._ _

llis llirekbsu-llommsssion
ru MIlloskausün.

ü . öuUiiig.



Itversches Wochtilblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Drittes Blatt
( Nachdruck verboten .)

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

1 . Kapitel.
Die Oberförsterei, unregelmäßig und winkelig gebaut

wie eine alte Ritterburg , nahm sich mit ihrem Turm und
den Spitzbogenfenstern , zwischen welche gewaltige Hirsch¬
geweihe angebracht waren, sehr stattlich aus . Eine moos¬
bewachsene , zum Teil von Schlinggewächsenüberwucherte
Mauer umschloß den großen Garten , der außer majestäti¬
schen Eichen, Tannen und Fichten auch viele Obstbäume
enthielt und jetzt zur Frühlingszeit im herrlichsten Blüten¬
schmuck prangte.

Heute war das alte, finstere Haus mit Tannen¬
zweigen und Guirlanden geziert , denn der Oberförster
Gregor von Weither, der sich zum zweitenmal verheiratet
hatte, wurde nebst seiner jungen Gemahlin daheim erwartet.

Aus seiner ersten Ehe stammte Herbert, ein schöner,
jetzt sechsjähriger Knabe, der sich mit kindlicher Ungeduld
auf die neue Mutter freute . Im nelkenbraunenSammet-
röckchen, mit vor Erwartung geröteten Wangen, stand er
da, blickte ba 'd nach dem Fenster, bald auf einen großen
Blumenstrauß und eilte endlich mit dem Jubelruf : „ Sie
kommen ! Sie kommen ! " die Treppe hinab.

Ein lautes „ Hoch ! " der Jagdgehülfen, Diener und
Dienerinnen begrüßte die heimkchrende Herrschaft, und
der Kutscher Jonas, der nicht ohne Mühe die feurigen
Rappen zum Stehen zwang, lächelte so vergnügt, als
wolle er sagen : „ Schaut nur , was ich euch bringe!
Scheint es nicht , als obs nun endlich wieder lustig her-
gehen sollte in der Oberförsters ? Ist doch auch lange
genug trübselig gewesen .

"
Die junge Frau, schlank , zierlich , mit großen, kohl¬

schwarzen Augen und purpurnem, lachendem Mund sah
wirklich aus, als bringe sie Freude und Lebenslust mit
sich - Sie nickte einem jeden freundlich zu , sprang leicht¬
füßig aus dem Wagen und hob Herbert empor , küßte ihn
herzlich und reichte dann den Leuten die schmalen , elegant
behandschuhten Händchen , obgleich Weither unzufrieden
murmelte:

. „ Nicht gar zu gütig, Regina ! Nur immer die Herrin
zeigen .

"
„ Ach , laß mich doch ! Ich bin ja so unendlich glücklich

und kann es nur bleiben , wenn ich immer frohe Gesichter
um mich sehe," erwiderte sie leise, „ das liegt mir nun
einmal im Blut . Ein trauriger Blick , eine finstere Miene
sann mir meine ganze Freude verderben . Alles soll
jauchze » und jubeln und so froh sein , wie ich selbst es bin .

"
. „ Ja , wo Du hinkommst , da fängt die Sonne zu

Minen an ! Nun wird es wieder hell in den düstern
Räumen werden .

"
„So hell und sonnig , wie es in meiner eigenen

Seele ist , Gregor.
"

„ Ach Du mein Lieb , mein kostbarer Schatz ! "
Als sie das Haus betraten, umschlang er sein junges

Weib und trug es auf seinen starken Armen durch die
blumengeschmückteHalle und führte es dann die breite
Rcarmortreppe empor , die mit weichen Teppichen belegt
und mit Tannen - und Myrthenzweigen bestreut war.

Auf der obersten Stufe trat dem Neuvermählten Paare
Elue in lange, dunkle Gewänder gekleidete Frauengestalt
Megen . Es war Frau von Felsing, des Freiherrn
Schwägerin , die dem Hochzcitsfeste nicht beigewohnt hatte,

sie in strenger Zurückgezogenheit lebte und das welt-
"che Treiben haßte.

„ Gesegnet sei Dein Einzug ! " sagte sie und küßte
Regina, die Plötzlich, wie von Eiseskältedurchschauert , er-
zuterw und nur einige unverständliche Worte stammelte.
. „ Was war Dir vorhin, mein Liebling? " fragte Gregor,

ste sich später allein befanden.
. „ Ich weiß es selbst nicht, " erwiderte sie beklommen,

„ ^ eine Schwägerin steht so finster und unfreundlich aus.M hat mich erschreckt. Mir war, als schwebe ein unheil-
undendes Phantom auf mich zu. "

„ Liebes Herz , Melitta mit ihren unschönen , männlich¬
strengen Zügen und ihrer hartklingendenStimme ist nicht
geschaffen , einen freundlichen Eindruck zu machen . Man
muß sich an ihr abstoßendes und unsympathisches Wesen
gewöhnen . Das Unglück hat sie zu dem gemacht , was ste
ist. Ihr Gatte , Herr von Felstng, weilt seit Jahren in
einer Irrenanstalt. "

„ O GotL , wie entsetzlich! Dann begreife ich wohl —"
„ Nicht wahr ? Uebrigenswerden die unliebenswürdigen

Eigenschaften Melittas doch von guten und wirklich schätzens¬
werten überwogen Sie ist fromm und eine Christin im
besten Sinne des Wortes . Nie wird sich ein Hülfs-
bedürftiger vergebens an sie wenden . Freilich spendet sie
ihre Wohlthaten kalt , ohne jedes herzliche Wort , ohne
ein äußeres Zeichen der Teilnahme. So erfüllt sie eben
ihre Pflichten. Die Schwergeprüfte thut mit seltener Ge¬
wissenhaftigkeit , was sie muß, ja mehr als das . Sie ist
einer Selbstvcrleugnung sondergleichen fähig, das erfuhr
ich während meiner Krankheit, die ich mir infolge einer
Erkältung aus der Jagd zugezogen hatte. Damals leistete
sie fast Uebermenschliches und bürdete sich eine Last auf,
unter der manche andere zusammengebrochen wäre. Sie
ist — wie soll ich sagen — eine Ausnahmenatur . Weich¬
heit wird man stets vergebens bei ihr suchen — that-
kräftigen Beistand niemals."

„ Die Aermste ! Hat sie denn keine Kinder?"
„ Ein vierjähriges Töchterchen . Ich hoffe , Du wirst

Melitta , die manchmal einige Wochen in der Oberförsterei
verlebt, trotz ihres wenig anziehenden Wesens doch noch
lieb gewinnen.

"
„ O ja , gewiß — "

, erwiderte Regina, atmete aber doch
erleichtert auf, als Frau von Felstng wenige Tage später
abreiste . Es kam der jungen Frau vor, als ziehe eine
dunkle Wolke von dannen, und als erstrahle der Himmel
erst jetzt in ungetrübtem Glanze.

Das war eine beneidenswert glückliche Ehe, ein be¬
ständiges Schwelgen in frohem Lebensgenuß. Die junge
Frau verstand es , Licht und Wärme um sich her zu ver¬
breiten . Es gab niemanden, dem sie nicht ein gutes Wort,
einen freundlichen Gruß , eine großmütige Gabe gegönnt
hätte. Sie war die gütige Fee aller Bittenden, die Zu¬
flucht aller Bedrängten, stets bemüht , zu helfen und zu
mildern, wo es nur anging. Freilich geschah dies weniger
aus innerster Uebsrzeugung, als weil sie ein so stark
ausgeprägtes Glücksbedürfnis hatte und sogar fremden
Kummer als eine Verdunkelung ihres eigenen fröhlichen
Daseins empfand.

Ausgelassen lustig , immer darauf bedacht , Werther
ein Vergnügen zu bereiten , tanzte sie eines Tages in dem
Kostüm , welches sie an dem Polterabend ihrer besten
Freundin getragen und ausbewahrt hatte, vor ihm . Die
Absätze der roten Stiefelchen klapperten auf dem spiegel¬
glatten Parkettboden, das kurze, mit bunten Bändern be¬
setzte Röckchen flog um ihre zierliche Figur , unter dem
kirschroten, mit Gold verschnürten Mieder wogte die junge
Brust, und zwei rabenschwarze Zöpfe hingen fast bis zum
Saum des reizenden Gewandes herab.

Plötzlich hielt Regina mitten in ihrem wirbelnden
Tanze inne und starrte erschrocken nach der Thür. Melitta,
die zu kurzem unerwarteten Besuch gekommen , war mit
ihrem Töchterchen an der Hand leise eingetreten.

„ Ihr gedenkt wohl demnächst einen Maskenball ab¬
zuhalten? " fragte sie in trockenem Tone.

„ O nein, ich wollte Gregor nur eine Ueberraschung
bereuen, " erwiderte die junge Frau etwas befangen, wie
sie es in Gegenwart der Schwägerin immer wurde. „ Ich
werde mich jetzt schnell umkleiden . Gleich bin ich wieder
da . Du bleibst doch bei uns , nicht wahr ? "

„ Nur bis heute Nachmittag. Ich möchte einer ge¬
schäftlichen Angelegenheit wegen mit Gregor, Konstanzens
Vormund, Rücksprache nehmen .

"
„ Da will ich nicht stören . "
Eine halbe Stunde später ließ Regina zu Tisch bitten.
Die Kinder wurden nebeneinander gesetzt und ver¬

trugen sich vortrefflich . Man hörte sie beständig kichern;
die junge Frau reichte ihnen allerlei Leckerbissen, als hätte
sie es mit zwei drolligen, genäschigen Aeffchen zu thun.

(Fortsetzung folgt.)

Vermyqtes.
* Kiel, 8. Nov. In dem Prozeß wegen der Vor¬

fälle auf der Gazelle wurde gestern Abend um 9 Uhr
das Urteil gesprochen . Der Obermatrose Weiß erhielt
wegen Achtungsverletzung , Gehorsamsverweigerung und
Beleidigung eines Vorgesetzten 3 Monate Gefängnis, der
Matrose Groger wegen Abfassung und Singens eines
Liedes, durch das der Kommandant beleidigt werden
sollte , 6 Monate , der ObermatroseGenz wegen Achtungs¬
verletzung (Singen des Liedes ) 3 Monate , Wachtmeisters¬
maat Kunze wegen desselben Vergehens 3 Monate und
Degradation. Außerdem erhielt ein Obermatrose, welcher
Groger bei der Abfassung des Liedes behülflich gewesen
war, durch Angabe einiger Ausdrücke , 3 Wochen Mittel¬
arrest. Kunze wurde sofort in Haft genommen.

* Heitere - aus dem österreichischenAbgeord-
neterrhause. Aus den amüsanten Zwiegesprächen in der
Sitzung vom 4 . Nov. verdient folgendes besondere Be¬
achtung:

Abg . Brzeznovsky: Verbummelte deutsche Stu¬
denten werden Reichsratsabgeorduete.

Abq . Wolf: Herr Brzeznovsky, wissen Sie davon
etwas zu erzählen ? Was ist eine Maturitätsprüfung?

Abg . Brzeznovsky: Verbummelte deutsche Stu¬
denten werden Reichsratsabgeordnete!

Abg. Wolf: Ich werde niemals in Ihr ehrliches
und achtenswertes Gewerbe dreinreden, aber reden Sie
nicht über Dinge, die Sie nicht verstehen!

Abg .jBrzsznovsky: Ich bin ein Handschuhmacher,
ein Meister, aber ein verbummelterStudent ist gar nichts!
(Lärm.)

Abg . Wolf: Herr Brzeznovsky ! Schauen Sie sich
einmal um ! Die Karyatide lacht dort ! (Heiterkeit .)

VizepräsidentKaiser : Ich ersuche , den Herrn Redner
nicht zu unterbrechen ; ich bitte aber auch , keine Zwie¬
gespräche zu führen!

Abg . Wolf: Wenn man aber mit Abiturienten
tschechischer Mittelschulen im philologische » oder germa¬
nistischen Seminar zusammensitzt , sieht man, daß eS tsche¬
chische Abiturienten giebt , die nicht einmal die unregel¬
mäßigen griechischen Verba kennen . Ich könnte Ihnen
dafür Namen nennen.

Abg . Sokol: Ts wäre Ihnen schwer , das zu be¬
weisen !

Abg . AlwinHanich (zum Abg . Sokol ) : Ehrwürdiger
Vater , schreien Sie nicht so I

Abg . Brzeznovsky: Verbummelte deutsche Stu¬
denten werben Reichsratsabgeordnete!

Abg . Schreiter: BrzeznovSly ist das Urbild des
dummen Kerls von Prelonc ! (Lärm.)

U . s . w . mit Grazie ! j

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den LO. November:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags um 2 Uhr.
Amtswoche: Pastor Berlage.

Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 10. November:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11—12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.
Prediger Bartels.
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« an« »«
I Vermischte Adrige».

Eine LanllMe
mit 6 V, Matten unmittelbar am Wohn-
und Wirtschaftsgebäude belegenes aller¬
bestes Weideland in der Nähe einer
Chaussee ist zum Antritt auf nächsten
Mat unter meiner Nachweisung preis¬
wert zu verkaufen.

Hohenkirchen. I . F. Detmers,
Auktionator.

Fra » Wwe. Haak zu Wüppelser -AIten-
deich Wünschtdie z . Zt . von dem Schuh¬
macher H. Oltmanns benutzte

Wohnung
anderweitig zum i . Mat n . I . zu ver¬
pachten.

Pachtgeneigte wollen sich bald an mich
wenden.
MM. z . « n. » .
Weil. I . G. Günther Erben haben

mich beauftragt , ihre zu Horumersiel am
Schaudeich belegene

MnstmgsMe
l>Ä Mm iAckviickl!

zum 1 . Mat 1902 zu verpachten. Eine
Grodenparzelle und eine Deichstrecke können
in Pachtung beigegeben werden.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei
mir einfinden.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Vermietung eines
Geschäftshauses.
Das dem minderjährigen Sohne des

Kaufmanns I . B - H. Averberg gehörige,
zu Jever an der St . Annenstraße belesene

WilhM Nit Wkhiir !
soll auf den 1 . Mai k . I . anderweit ver- :
mietet werden. f

In dem Hause ist längere Jahre ein >
Kolonialwarengeschäft mit bestem Erfolge
betrieben und ist dasselbe dazu auch seiner
Lage und Einrichtung wegen besonders!
geeignet ; die vorhandene Ladeneinrichtung
wird dem Mieter mit überlassen. j

Reflektanten wollen sich baldigst an >
den Unterzeichneten, welcher auch gernf
nähere Auskunft erteilt , wenden. i

Jever, 1901 November 9.
A Tiemens. ;

Der Landwirt Bernhard Abels hies . f
wünscht ;

15 bis 16 Matten l
Weideland

auf mehrere Jahre öffentlich zu verpachten, ^
wozu Termin angesetzt wird auf

Montag den 25 . Nov. d. I.
abends 7 Uhr

in H . Fimmen Gasthause hteselbst.
Pächter werden eingeladen.

Sillenstede , 1901 Novbr . 7.
_ Albers, Auktionator.

Zn belegen
18- bis 20 000 Mk. , im ganzen oder in
getrennten Beträgen von etwa 4- bis
5000 Mk. , am 1 . Mai oder früher zu
empfangen, jedoch nur auf mündelsichere
Hypotheken.

Jever, 1901 November 6.
A . Tiemens.

Zn verkaufen
eine mittelschweredichtgedrungeneschwär -e
Stute , guter Gang , zu empfehlen zur Zucht.

Mttteldeich (Post Fedderwarden).
Öko Janßen.

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

Sillenstede . Fried r . Eggers.

Sedr .
51 ol 1verck

LMr» — Lsr-Krr — UTsrr —

27 kkotckiploms
-S
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ikuckervsren - frdrikeri.
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l! Pnzmt PleisemWMS
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Nur bis Dienstag Abend^Z Tage) vergütejedem Kunden
beim Einkauf von 1 Mk. und darüber 8 Prozent Preisermäßigung.

Seior . NMer.

Zum Winterbedarf empfehle ich billig
Wirsingkohl und tadellose Speise-
Steckrübe » . Gute Steckrüben zum
Füttern80Pfennige pro 100Pfund frei
ins Haus.

H. Lampe, Rosenstraße.

Bieuenlorbrohr
1 Pfd . 20 Pfg. I . H . Casfens.

Wasferpsmtstr.
- _

8ASÄL ! S'Ldrrsä - 7 ^
KsparLlurverkLlatt

Lager aller Fabrrad - Ersatz-,
Zubehör- u. Roh-Teile.

L. r V. ouckvn , . .
Jever.

Ein verehrtes Publikum von Jever und Umgegend möchte ich
hiermit besonders aus meinen Mtagstiooli und eine i-oiokiiLlligs
^bsnltüarlo aufmerksam machen . Billigste Preisstellung,

lablo ü ' iiots um 12^2 und IV2 Uhr.
Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll
UniILV.

Bet Drüsen , Skrofeln , englischer Krankheit , Hautansschlag , Gicht,
Rheumatismus, Hals- undLungenkrankheiten , altem Husten , für schwächliche,
blaßaussehende, blutarme Ander empfehle j' tzt wieder eine Kur mit meinem be-
liebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahuseil s K"^. Leberthran
Durch seinen Jod - Eisen-Zusatz derbesteundwirksamsteLeberthran. Uebsrtrifft
an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medikamente. Geschmackhoch¬
fein und milde, daher von Groß und Kleinohne Widerwillen genommen und
leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa80,000 Flaschen , bester Beweis
für die Güte und Beliebtheit . Viele Atteste und Danksagungen darüber . Preis
S und 4 Mk., letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher . Vor minder-
wqrthigen Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man
beim Einkauf auf dieFirma des Fabrikanten Apotheker k-akusvi , in
Bremen. Zu haben in ^svei * Löwen- und
Apotheken von Neustadtgödens, Hohenkirchen
Fedderwarden.

of-Äpotheke, wie in allen
ant, Carolinenfiel, Hooksiel

r Ul MW ZnimMMNsei»». Wntitlt NimUakass
8 ermäßigte ich den Preis um
r MM- 10 Pfg . das Pfund . -WS l
8 Zfvvvr. ,s . n . D»88 VII8. §

«eilst Nlicknln U«ke, Vttkl, Kkchtli ««!> /
Mp Einlagen mit halbjähriger Kündigung vergüten wir

/,o/o unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz,
mindestens 2V «. , höchstens 4 "

,«.
Agentur in Jever : Herr I . C. Kleist,

„ „ Hohenkirchen : Herr Auktionator I . F. Detmers.

M « «
anerkannt

jbestes Niihrfnttermittel,
« empfiehlt

Ncklsi',
alleiniger Vertreter

für Sengwarden und Umgegend.
Kaufe im AufträgePferde

zum Schlachten, zahledafür
höchste Preise . Angeboteerbittet

Th . Nowitzki,
_ Wilhelmshaven.

Anznkaufen gesucht
eine noch gut erhalteneRübenschneide¬
maschine.

Stummeldorf._ G. Menße «.
Wünsche 3 Beester auf Fütterungen

geben . Offerten mit Angabe des Futter«
gelbes erbittet

P. Stadtlander, bet Fedderwarden .^

Für Hofbesitzer!
Landwirtschaftliches Bnreaubesorgt

alle Arten Land- und Melkerksechteund
Schweizer. Besitzer 5 Mk , Knecht 5 M>,
Fahrgeld extra. Lohn «nd Kündigung
Mitteilen, Postkarte genügt. Antw. sofort,

gr . Bergstr . 301, Al 'oua.
Gesucht

auf sofort ein anständiges junges Mädchen
als Stütze im Haushalt und in der Wirt«
schaft.

Accum . E. Regel
Gesucht

zu Ostern oder auch früher ein Lehrling
Jever. M. Hildebrand,

Möbel - und DekorationSgefchast-
Auf Mat 1902 eine Oberwohnung an

der großen Burgstraße zu vermieten.
Karl Dirks, Schneidermeister^.

Zn vermieten
ein Haus mit Gartenland in Hooksiel.

Näheres zu erfragen Lei Herrn Esters
daselbst, Neuendeich.

Altes Weideland zu verpachten, stO
Matten bei Bassens und fünf Matten aur
Wege Bassens-Grimmens.

Jever. G. Jürgens-
Entlaufen

aus meiner Weide bet Jever eine gM'
schwarzbunte Kuh mit kleinen weiße»
Hörnern und einem schwarzen Hacken , am
dem rechten Horn L . S. gebrannt . De»
Auskunftgeber eine Belohnung.

Wiarden . H. GerdeS-
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Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung.)
Zwei Stunden war Kcewe vergeblich unterwegs ge

wesen, um Nachforschungen nach Marianne anzustellen.
In allen noch geöffneten Wirthshäusern und Wirth-
schaften hatte er Umschau und Nachfrage gehalten. Zu-
letzt war er, ohne Resultat , von der hoffenden Vor¬
stellung erfaßt, daß sie inzwischen aufs Oberland zurück¬
gekehrt sein könne, wieder hinaufgeeilt, und am Ende
hatte er, entmuthigt und aufs äußerste erschöpft , neben
dem Wirthshaus „ Erholung " unten an der Treppe Posta
gefaßt und hier gewartet.

Wenn nicht ein Verbrechen an ihr geschehen war,
mußte sie, wie er sich sagte , zu irgend einer Zeit wieder
diesen Weg nehmen , und im übrigen leiteten ihn seine
Borstellungen über ihr Verschwinden immer wieder auf
dm Gedanken, daß dieses mit ihrem Vater in Verbindung
stehe. Wo er sie aber hingeführt hatte, das blieb däT
Räthsel, und was er vielleicht Gewalttätiges Vorhaben
könne, beunruhigte des Mannes Sinne und Gedanken.

Und nun mitten in tiefer Nacht saßen sie wirklich
wieder beisammen. Nach einstündigem Harren war Ma¬
rianne eilend, schier athemlos an ihm vorübergcflogen,
um die Treppe cmporzueilen . Da hatte sein Nus sie an-
gehaltcn, und mit einem Glücksschrei war sie ihm in die
Arme geflogen. Und gerade so, wie Krewe vermulhet
hatte, war 's gewesen.

Plötzlich war Herr Dijon , als oben das Gewühl
an der Treppe entstanden , neben ihr aufgetaucht, h«Me
sie angesprochen, ihre Hand gefaßt und sie ausgefordert,
mit ihm zu gehen.

Er hatte keinen Zorn , keine Strenge an den Tag
gelegt , sondern blos gesagt:

„ Du sollst mich nur hören, dann magst Du , spürstDu noch Verlangen, zu dem Grafen zurückkehren . Ich
erhebe den Anspruch an Dich als Lein Vater und als
einer, den nichts anderes bewegt , als Dein Glück , Dein
Wohlergehen. Gewiß, gewiß ! Gras Krewe wird sich
durch Dein plötzliches Unstchtbarwerben beunruhigen, aber
er wird nicht Mben ! — Komm, folge mir ! Ich habe
eiiiePrivatwohnung tu der Kafferstraße, dort werden wir
sprechen. Komm , Marianne ! Du hast tue Pflicht, Lu
mußt zuhöcen, Du mußt wissen, wem Du Deine Hand
reichen willst I"

«Und was hat er Dir dann über mich gesagt ? "
forschte Krewe, der mit Entrüstung aus dieser Einleitungentnommen, welche Mittel Mariannes Vater abermals
angewendet hatte, sie beide auseinander zu reißen.

» Dasselbe, was Lu mir mitgetheilt hast , thearer-Mmi, "
entgegnete Marianne . „ Aus Veranlassung von

Aama habe er in Brüssel nochmals Erkundigungen über
eingezogen, und ich müsse selbst eincäumen, daß es,

uWsehen von all den früheren Vorgängen, doch überaus
Mbenltich sei , einem Manne mich zu eigen zu geben , auf
2 x

solcher Verdacht ruhe, von dem gesagt werde , erMe schlimmsteErbschleicherngetrieben , er haoe gar einenM unbequemen, allere und verechligtere Ansprüche er¬benden verwandten der Frau bei Seite gebracht.
. Ab Du das nicht etniäumen wolltest , sei ja natür-

s ^ - Aver daß Du mir die Vorgänge verheimlicht habest,
fühltest « Bestätigung, wie sehr Du Dich belastet

„ Und Du : Was entgegnetest Du ? "
werwiderte, daß ich an Dich glaube, wie an
könn -

^ " ichts mein Vertrauen zu Dir erschütternund daß ich nur eines etnräume daß Du — ein
!in„! I .

" " vielleicht nicht immer die zweckmäßigsten Wege"Wchl°g °n habest.
ne Absichten seien, davon sei ich überzeugt, diel M, gerade gute gewesen — "

hj .s
»Ave Dank, theure Marianne !

" stieß Krewe nach
-.Erklärungen seiner Braut in befreiter Stimmung

Und )i^ und umarmte und küßte sie stürmisch.
Dann ab

^ iuß der Unterredung mit:

erwiderte seine Zärtlichkeit in ghucher Weste.Ann aber rhetlte sie auf seine Bitte, fortzusahren, ihmka Schluß der Unterredung mit :
. r,»Als ich immer wieder dasselbe entgegnete , sit«-Mde durch eine genaue Darstellung des GeschehenenMirästen mich bemühte , ries er, ohne überzeugt zu^ n, meine Kindesliebe an . Er berichtete , meine Müller2 * "Hi ungefährlich krank darnieder, sie sei aufs LagerMorsen durch die Aufregung und die Sorge um mich.dauerte , daß nicht ihr herrschsüchtiger Sinn sie leite,l Mm größte Angst um mein Wohlergehen. Sie sehe7As , baß ich die herbsten Enttäuschungen erleben^ daß Du Dich , wie in Deiner ersten Ehe. spater,Du meiner überdrüssig geworden , einer anderen^ öMvmoen würdest .

. ,Du seist sicher ein Mensch , der auch dem SM.Trunk und den Weibern ergeben sei. Nur sitzt vcr-' ^ stt Du Dich - " z

„ Wahrlich ! Unglaublich, in welcher Weise die
Phantasie der Menschen thätig ist , sobald sie einem
Nebenmenschen mißgünstig gestinnt sind !

" fiel Krewe ein.
„Nun macht Deine Mutter gar solche Kombi-

uatiiMN, sie macht sie ohne den geringsten Anhalt.
Sag '

, Marianne , hast Du jemals bemerkt , daß ich
zu Extravaganzen neige, hältst Du esMr möglich , daß
ich ein solches Komödienspiel treibe ? "

Marianne verminte sanft.
„Ich erzähle Dir ja nur alles , was mein Vater

vorbrachte, " erwiederte sie. „ Und nun höre d«n Rest,Eomond . Und nun rathe, was wir jetzt beginnen sollen.— Mein Vater erklärt, daß er sich schon in Brände
an den Probst Erwins gewandt und ihn gebeten habe,
Papiere , deren ich benöthigt sei, mir zu verweigern, da-
mit eine Ehe zwischen uns verhindert würde.

Wir werden infolge dessen den Todtenschäu von
Dormius auch nicht erhalten. Er hat ihm telegraphtrt,uns selbigen nicht auszuliefern.

Es ist ganz zwecklos , daß wir hier warten. Der
Probst wird ihn nicht schicken — "

Nun sprang Krewe , dem Ruhe und Geduld aus¬
gegangen war, empor.

„ Wo wohnt Dein Vater ? Gleich — gleich — will
ich — doch nein — heute ist 's zu spät, aber morgenin der Frühe bin ich bei ihm und werde ihn fragen,woher er die Erlaubniß nircknt , in solcher Weise in
meine Dispositionen einzugreifen ! Alles hat seine Grenzen!Mit meiner , ich darf es sagen , Engelsgeduld, habe
ich bisher düse Jnvekliven über mich ergehen lassen.Nun aber ist

's mit meiner Mäßigung am EOe . Ichwill mich nicht mehr als einen Bannen . « Hwindlerund Verbrecher behandeln lassen!
So rein ist mein Gewissen , daß ich jeden Augen¬blick vor dem Höchsten bestehen kann.
In der Thal ! Verzweifeln könnte man an der

Welt und seinen Mitmenschen , wenn man gleiches erlebt
wie dieses!

Und Marianne : So wahr ein Schöpfer über uns,bei allem, was mir heilig ist, bei dem Andenken an weine
Eitern , bet der grenzenlosen Liebe , die mich für Dich be¬
reit , schwöre ich Die , baß jegliches sich genau so verhält,wie ich Dir es mittheiüe, daß ich ber bin , für den ich
mich ausgebe, und für den Du mich heilest ! Und deshalb!
Ich kann mir nicht helfen ! Widerruft Dein Vater nichtalles, was er Schandwürdiges über mich geschleudert , so
schlage ihm ins Angesicht !

'
Aber Marianne , die dm letzten Worten mit tödt-

licher Angst zugehört, ließ Kcewe nicht weiter reden . Sie
flehte ihn an, die alte Mäßigung zu bewahren und zubedenken, was auf dem Spiele stehe, sich durch Ruheund Besonnenheit oas Übergewicht zu erhalten, — stau
Gewattmaßregeln anzuwenden , — ferner energisch zuhandeln!

„ DerProbst kann uns doch den Todteuschein nicht
verweigern , Edmond !

" erörtmeie sie.
„ Höre, was ich Vorschläge:
„ Ich will nach Brände reisen und mit dem Probst

sprechen. Sobald ich ankomme , nehme ich einen Wagen,
lasse diesen warten, und kehre, ohne daß mich die
Menschen sehen, nach dem Bahnhofe zurück . Was meinstDu, Edmond ? Ist das nicht ein guter Gedanke ? !

"
„ Wir wollen'S überlegen , Marianne . Morgen ist

auch noch ein Tag . Am Ende. Nichts treibt uns als
unser eigener Wille !

"
entgegnete , durch Mariannes Bitten jbeschwichtigt , aber auch durch Zurückgewinnung seiner j

eigentlichen innersten Natur , von Zorn und Ueberetlung!
rasch wieder befreit , der Mann . Und in einem entschlossenenTon fuhr er fort:

„ Jedenfalls werde ich nach Bründe reisen, werde ich
handeln, statt Dich llngelegeuheitm auszusetzen , die uns
noch größeres Aergerniß bereiten können —"

„ Ja , so ist's noch besser !
" schloß Marianne . „ Ich

bin überzeugt, daß Du einen so wohlwollenden und ver¬
ständigen Mann , wie Ericeus es ist, sehr bald auf Deine
Setre bringst, ja , daß er sich in .unfern Freund ver¬
wandeln und das schmähliche Borurthetl gegen Dich und
mich zu beseitigen fortan helfen wird .

"
Und unter dieser Abrede schieden denn auch die

Verlobten.
Krewe geleitete seine Braut in ein zu dem Hotel ge¬

hörendesNebenhaus, in dem sie wohnte ; er selbst rechtete,
nachdem er von unten wahrgenommen, daß das Licht
hinter ihren Gardinen erloschen war , die Schritte ius
Hotel.

Es war am folgenden Abend des nächsten Tages,als sich in einer Elagenwohnung in Hannover ein jungerMann vor einer tym gegenüversitzenden jungen Dame
plötzlich empöre ichtete, rasch aas- unü abging und erregt
yeiausstieß:

„Ja ! Wenn ich vergessen könnte ! Aber ich vermag
es nicht ! Seit jener Zeit, wo ich ihr zuerst aus dem

Lande begegnete , ist sie mir nicht mehr aus dem Sinn
gekommen , hat sie mich mit ihrem dunklen Kopf, ihren
schönen, tiefen Augen, mit ihrem Psychewuchs , dem Klangihrer Stimme und ihrem, mich immer wieder anziehenden
Gemisch von Begeisterung , sittlichem Ernst und Streben
nach ungebundener Freiheit, verfolgt.

Und eben , daß sie äußerlich eher etwas kühl, als
warmherzig war . zog mich an. Es war nur die Ab¬
neigung gegen alles Sentimentale , cs war gerade das
Echte in ihr, wennschon sie durchaus nicht zu den soge¬nannten ehrbaren Töchtern zu rechnen war . die sanft
duldsam und züchtig hinter den Blumentöpfen des elter¬
lichen Hauses hocken, das Loos ödester Langeweile und
das Loos des Verzichtetes auf ein farbenreiches Daseinmit Abwechselung und Anregung über sich Zergehen lassen.

Und eben, nun ist alles entschieden!
Sie ist fort, um sich dem Mann ihrer Wahl anzu-trauen, sie wird die Gattin des belgischen Grafen Krewe .

"
„ Und dieser Mann ? " fiel die Dame, eine üppigeBlondine mit sanften Farben , aschblondem Haar , straffer

Haltung und schneeweißen Zähnen in dem ausdrucksvll
geschnitienen Mund , nicht ohne einen Anflug von Eifer¬
sucht im Tone ein. „ Ist er ihrer Werth ? "

„ Ja , ich bin davon überzeugt. Ich habe mich in
seinem früheren Wohnort nach ihm erkundigt und nur
bas Vortheilhafteste erfahren. Er soll ein ehrenhafter
Mann , zudem ein Mann von Geist , Willen und Klugheit
sein Er ist, obschon sehr reich und verwöhnt, ohne
Ueberhebung ; er ist eine Persönlichkeit , die den Werth
geistiger Dinge über das Materielle setzt. Ein Vorkomm-
niß nach dem Tode seiner ersten Frau , das ihn in Miß¬
kredit bringenwollte, hat sich durchaus zu seinem Gunsten
aufgeklärt. "

„ Hm — es ist jedenfalls Wien, ein so hohes Lob
über einen anderen aus dem Munde eines Nebenbuhlers
M hören. Eher läßt dieser seinen Enttäuschungen die
Zügel schießen, als daß er jenes guten Leumund so ge¬treu reproduzirt —

Aber etwas anderes : Sie sind also überzeugt, daßSie sich niemals trösten können ? Wie lange hält Ihre
Passion schon an ? "

„ Eine geraume Anzahl von Jahren ! Sobald ich
sie wiedersah , wurden die zu Funken herabgedrückren
Feuer abermals zu lodernden Flammen . — Fast jederMann verliebt sich in sie — "

„ So ist sie im Grunde gefallsüchtig , berechnend —"
„ Durchaus nicht ; nur temperamentvoll, eindrucksfähig,nur dar , was ich an ihr rühmte —"
„Welch ein guter Mensch sie doch sind , Doktor

Halbe.
Stets nehmen Sie das beste an . Wie viel sicherer

geht man in der Welt , wenn man Mißtrauen übt — "
„ Es mag sein ! Aber was bietet denn das Leben,

wenn wir es uns nicht vergolden, wenn wir nicht selbst
Helsen, es schön zu finden!

Nur eine Ausnahme mache ich:
In Geschäften , in Geldsachen , soll die Nüchternheit

herrschen , soll man die Illusionen beiseite schieben — "
„ Eine verständige , eine kluge Lebensauffassung! Ich

stimme Ihnen bei. Und eben, weil sic ein solcher Jünger
ver Vernunft, der Gerechtigkeit und der Menschenliebe
find , bin ich Ihnen auch —"

Sie stockte , sprach nicht weiter und sah ihn gütig an.
„ Sie meinen , Fräulein Asta ? "
„ Nun ja , ich wollte sagen : Eben um dieser Lebens¬

anschauung, um Ihrer edlen Warmherzigkeit willen, bin
ich Ihnen so gut . Sie passen eigentlich garnicht in
unfern mit lauter schnöden Egoisten ausgefüllten Kreis —"

„ Es giebt doch Ausnahmen, Fräulein Asta. Sie,
zum Beispiel , ziehen nur an dem Strange mit, well Sie
glauben, daß Sie müssen . Handeln Sie wie ich. HaltenSie sich für sich —"

„ Ich kann 's nicht ! Ich vermag nicht als Einsied¬lerin zu leben . Ich bin zu ehrgeizig — "
„ Ich bezweifle eS . Aber wenn doch — werfen Sie

es ab —"

„ Wie Sie so sprechen, Doktor Halbe —
Als ob der Mensch eine Schlangenhaut besäße, als

ob man durch den bloßen Willen sich von einer fleckigen
Wange befreien könnte —"

Halbe lachte , wandte den Blick zu der Dame und
sah sie warmherzig an.

Dann sagte er leicht ermunternd:
„ Wenn Sie selbst fühlen, daß Sie Nachtheile von

Schwächen haben, die Me besitzen, können Sie doch
Ihren Willen gebrauchen , ihrer Herr zu werden — "

„ Gewiß — eS giebt Mittel . Aber das , was wir
an uns zu bereuen haben , ist in der Regel dasjenige,was uns das Leben gerade reizvoll macht . Wir sind
doch eben keine Nonnen —"

„ Es giebt eine Mittelstraße —„
„Ja , tn der Ehe. Da stößt sich dellch den Einflußanderer Bethätigung das Zuviet ab —"
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„So heirathen Sie —"
„Wie Sie das sagen , lieber Freund — " Sie sah

ihn wehmüthig an ; sie that 's, weil sie ihn liebte , weil
sie sich vor Gram verzehrte , daß er einer Anderen sein
Herz zugewendet hatte.

Und von ihrem Blick und ihrem Wesen bezwungen,
näherte er sich ihr , strich mit der Rechten über ihr weiches,
blondes Haar und sprach liebevolle Worte . Aber als er
sich wieder zurückziehen wollte, ließ sie ihn nicht.

Plötzlich, den Körper hebend und die weißen Arme
ausstreckend , aber doch ihn mehr anziehend durch den
hingebenden Ausdruck ihrer Augen als .durch diese Be¬
wegung des Körpers , flüsterte sie sehnsüchtig:

„Einmal , einmal, Lieber , seien Sie gut zu mir —*

Und da beugte er sich herab und küßte ihren frischen
rothen Mund , und sie preßte ihn an sich, und es gingen
Laute aus ihrer Brust , die bewiesen , welche Sättigung
ihr wurde nach langem, vergeblichem , durch ihren weib¬
lichen Sinn zurückgedrängtem Schmachten.

Aber dann löste sie sich wieder fast schroff von ihm,
sprang empor, suchte die Gluth zu dämpfen, die ihre
Wangen in Heißrothen Farben färbte, und stellte sich , von
ihm abgewendet , tief und schwer Athem holend, vor eine
Staffelei , auf der ein Bild stand.

Er aber trat ihr leise näher , umfing sie und sprach
zu ihr über die Schultern:

„Sehen Sie, Asta. Ich bin Ihnen auch gut, aber
Sie müssen einräumen, es ist eine engere Annäherung
ein schlechtes Beginnen, wenn 's in einem Menschen so
aussieht, wie in mir ! Was gebe ich Ihnen ? Nur ein
warmes Empfinden ! Das ist nichts —

Und das Nichts werden Sie nicht wollen. — Und
noch etwas anderes spricht : Schauspieler, Künstler sollen
nicht heirathen ! Ihre Sinne sind zu lebhaft, sie sind zu
eindrucksvoll — Ehe braucht in erster Linie Treue.

Ich will „ in die Treue gehen !
" könnte es heißen,

wenn ein Mann sich zur Verbindung mit einem Weibe
entschließt.

Sie ist der Anfang von allem, und Untreue ist der
Anfang von allem Unglück!

Die Kunst leidet auch unter dem Heirathen. Sie
haben ein so reiches Talent . Es wird Ihnen verkümmert
wenn Sie einen solchen Pedanten heirathen, wie ich
einer bin.

Jst 's nicht schon eine Pedanterie, ein Philisterthum
in den Augen der meisten Schauspieler, wenn man sich
durch ein Ehe bindet?

Häusliches Leben und Bühnenleben schließen sich
einmal meistens aus.

Gewiß ! Es giebt Ausnahmen. Aber warum sollten
wir gerade Ausnahmen bilden?"

Sie hatte ihn ausreden lassen . Schon deshalb hatte
sie ihn nicht unterbrochen , weil jedes Wort wie ein
Tröpflein nährenden Oels in die dem Erlöschen yahen
Funken ihrer Hoffnung geträufelt war . Ihr Herz und
und ihre Seele quollen auf.

Nicht für möglich hatte sie es gehalten, daß er so
zu ihr jemals würde sprechen können . Was ihr , die sie
mit ihm am Hoftheater angestelll war , und die mit ihm
seit der ersten Begegnung Umgang gepflegt hatte, fast
jeden Tag, an diesem Abend durch die Brust zog , war
lauter Seligkeit.

Und deshalb wandte sie sich nun auch zu ihm, sah
ihm voll, hingehend , zärtlich und bittend ins Auge und
sagte:

. Ich bin weit mehr aus Noth zur Bühne gegangen
als infolge meines Enthusiasmus . Ich spreche es ohne
Rückhalt aus : Ich würde willig entsagen und mein Glück
im Hause allein suchen, wenn ich einem Manne wie
Ihnen angehören dürste.

Ich liebe Sie , weil ich Sie so hoch achten lernte
Und auf Ihre Bedenken zurückkommen:

Mein Ideal ist das Haus . Sie wissen, daß ich aus
einer Familie stamme, die allem Abweichenden schroff
gegenüberstand , die in der Pflege geistiger und sittlicher
Dinge , in der Beobachtung feiner Formen die höhere
Lebensaufgabe erkannte. Ich ging aus Danzig fort, als
mein Vater starb und mein ältester Bruder die Praxis
des Verstorbenen übernahm. Meiner Mutter Vermögen
reichte für so viele Kinder nicht aus. Ich war zudem
erfüllt von dem Drange , einmal etwas von der Welt
kennen zu , lernen. Aber eben dieser Drang war der
stärkere , nicht die Passion für die Bühne, der ich mich
gegen den Willen der Meinigen zuwendete.

Was ich gesehen und erfahren habe — nun, Sie
wissen , was man erfährt, schon oft sprachen wir uns aus
— macht mich nicht begierig nach viel mehr.

Unsere Kunst — so sehr ich sie an sich schätze und
für sie begeistert bin — hängt an schweren Ketten. Ich
streife sie gern ab.

So , nun wissen Sie alles, lieber Herr Doktor.
Prüfen Sie, was Ihnen Ihre kleine , arme Freundin
sagte. Seien Sie nachsichtig und nicht zu streng mit ihr.

Daß sie Sie glücklich zu machen mit allen denkbaren
Kräften bestrebt sein wird, schwört sie Ihnen zu . Daß
sie, um sich Ihres Ausdrucks zu bedienen , in die Treue
geht das steht so fest wie die Sonne am Himmel !

"
Und Halbe neigte sich zu ihr und küßte ihreHände.
„Die Rollen sind ausgetauscht, Asta, " sagte er,

sanft beipflichtend , so ohne Befrcmdung berührend, daß
sie um ihn geworben. „ In den allernächsten Tagen will

ich Ihnen sagen , Was ich denke. Erst muß ich mich noch
einmal ausschluchzen — lachen Sie nicht , oder werden
Sie darüber nicht ungehalten — dann, dann werde ich
ganz bei Ihnen sein. — Und nun Adieu , meine liebe
Freundin . Adieu — auf Wiederseh

'n —"
Noch tauschten sie einen Blick , einen , wie ihn nur

ehrliche Menschen wechseln . Dann schieden sie . —
Am folgenden Tage begegnete Halbe Frau Jmberte

auf der Straße und erfuhr aus einem Gespräch , das
zwischen ihnen stattfand, allerlei, das ihn sehr erregte.

Jeden Augenblick erwarteten sie und ihr Mann , wie
sie berichtete , einen Hinruf nach Bründe, da sich das be-
reits länger andauernde ungünstigeBefinden ihrer Mutter
bedenklich verschlechtert habe.

Schon sei Herr Dijon dringlich gebeten, zurückzu-
kehren ; sie habe ihm nach Helgoland telegraphirt, wo er
sich gegenwärtig aufhalte.

„Und der Herr Graf und Ihre Frau Schwester?"

fiel Halbe , nachdem er sein Beileid ausgedrückt , ein.
„ Sie sind ebenfalls in Helgoland, um sich dort

trauen zu lassen —"
„Also nunmehr mit Zustimmung ihres Herrn Papa ?

Also versöhnt ? Das ist ja eine erfreuliche Nachricht — '

Jmverte schüttelte den Kopf.
„ Nein, Herr Doktor ! Die Dinge stehen schlechter

denn je , Papa ist nicht zu .überzeugen . Gerade um die
Eheschließung zu verhindern, reiste er trotz unserer in¬
ständigen Bitten hinüber. Es ist nicht abzusehen , wie die
sache endet . Die arme Marianne dauert mich schrecklich;
immer muß ich an sie denken. Und wie gehts Ihnen.
Herr Doktor ? "

„ Ich übe mich in der Entsagung auf altes Glück
und suche ein — neues, gnädige Frau. Es zu finden,
wird mir hoffentlich gelingen

Und nach einer kleinen Pause , in der beide nicht
redeten , schloß Halbe:

„Allein, ich darf Sie nicht ferner aufhalten . Leben
Sie wohl , gnädige Frau. Lvllte der schmerzliche Fall
in Bründe cintreten — ich hoffe sicher, daß Sie zu
schwarz sehen —, so bitte ich , mich güttgst zu benach¬
richtigen . Ich werde hinüverreisen und Ihrer Mutter
die letzte Ehre erweisen.

Ich habe auch Sehnsucht, meine alte, liebe Mutter
wiederzusehen.

Grüßen Sie, wenn ich Sie damit beauftragen darf,
Frau Marianne . Mein herzlicher Wunsch ist, daß sit
bald zum Ziel gelangt, daß sie glücklich wfld —"

„Es steht Ihnen gleich, daß Sie sich so äußern — '

Frau Jmberte sprach
's und richtete einen warmen Blick

ver Bewunderung auf des SprechendenZüge.
(Schluß folgt.)

Gerichts -Zeitung. °"°.)
?r Hannover » 6 . Nov . Am 12 . September er

fand vor dem hiesigen Schöffengerichte eine Verhandlung
gegen die 1 9jährige Frciin Louise von Scheele, Dochte:
des verstorbenen Gutsbesitzers von Scheele zu Wilhelmi-
nenholz bei Aurich , wegen Betrugs statt, die mit Ver-
urtheilung der Angeklagten zu 150 Geldstrafe event
15 Tagen Gefängniß endete . Der Verhandlung, bei
welcher eine Reihe von Z ügen und einige Sachverständige
vernommen worden sind , lag etwa folgenderSachverhalt
zu Grunde : Am 27. März cr. soll sich die Angeklagte
welche sich s. Z bcsuchswche hier aufgehalten hat , in
das Schuhwaarengeschäst des Carl Rosenau, Gr . Packhof-
straße , begeben , dort ein Paar neue Halbschuhe zum Preise
von 15 -sL gekauft und dabei der Verkäuferin angegeben
haben , sie könne die — im Geschäft sogleich angezogenen —
Schuhe nicht sofort bezahlen , weil sie unterwegs 20
verloren habe, man möge deshalb eine quiltirte Rechnung
über den Kaufpreis auf ihren Namen, Fräulein Losse,
ausstellen und nach ihrer Wohnung Gcorgstr. 17 1U
schicken , woselbst dann sofort Zahlung erfolgen werde.
Die getragenen alten Schuhe hat die Angeklagte im
Roscnau'schen Geschäft zurückgelassen . Nach ihrer Ent¬
fernung soll sie in das Spiegel '

sche Hutgeschäft eingekehrr
und dort ebenfalls von einer Verkäuferin bedient worden
sein . Der von Rosenau geschickte Bote ist mit der Nach-
richt zurückgekommen , daß die Käuferin der frgl . Schuhe
n Georgstr . 17 nicht aufzufinden gewesen und ein Fräu¬

lein Losse überhaupt dort nicht bekannt sei. Am Tage
nach diesem Vorfälle sah die Verkäuferin im Rosenau'schen
Geschäft , daß die Angeklagte in Begleitung einer anderen
Dame — d . w . ihre Freundin Martha von Wolframs-
dorf — in das dem Rosenau'

schen Geschäft gegenüber
liegende Wronker'sche Waarenhaus ging. Sie theille ihre
Wahrnehmung ihrem Chef mit und wurde von diesem
darauf veranlaßt , die Angeklagte in sein Geschäft zu
bitten. Nach einigem Sträuben leistete die Angeklagte
der au sie gestellten AufforderungFolge . Rosenau machte
ihr jetzt Vorhalt . Angeklagte bestritt, die frgl . Käuferin
zu sein . Im Beisein eines nunmehr herbeigeholten
Schutzmanns wurde die Angeklagte aufgefordert, ihr
Portemonnaie zu zeigen und die im Rosenau'

schen Geschäft
zurückgelassenen alten Schuhe anzuziehen . Hierzu hat die
Angeklagte sich nicht recht verstehen wollen, sie soll viel¬
mehr sehr verlegen geworden sein und ein sonderbares
Benehmen beim Anpassen der Schuhe gezeigt haben. Im
Rosenau' schen Geschäft wurde nicht allein durch die Ver¬
käuferin der frgl . Halbschuhe und einigen anderen dort
bediensteten Personen die Angeklagte als diejenige Person

wiedererkannt, die Tags vorher unter den vorgedachten
Angaben die Halbschuhe käuflich erstanden hatte , sondern
auch durch die Verkäuferin im Sptegel ' schen Geschäft
wurde sofort festgestellt , daß die Angeklagte am Tage
vor dieser Rekognition thalsächlich bei ihr gewesen sei.
Die betheiligten Belastungszeugen wollen die Angeklagte
an ihrem Hut , Jackett und überhaupt an ihrer ganzen
Haltung als diejenige Person wiedererkannthaben , welche
am 27 . März d . I . Fnter den mehrgedachten Angaben
ein Paar Halbschuhe in dem Rosenau'schen Geschäft
käuflich erworben bezw . späterhin sich im Spiegel'schen
Geschäft befunden habe. Die Verkäuferin im Rosenau-
schen Geschäft hat außerdem noch hinzugefügt. daß das
Portemonnaie , welches die Angeklagte am 28 März im
Rosenau' schen Geschäft vorgezeigt hat , identisch sei mit
demjenigen , welches die Angeklagte am Tage vorher aus
der Tasche gezogen habe, nachdem der Kauf abgeschlossen
sei und Zahlung hätte erfolgen sollen . Nach dem 28.
März d . J . erstattete nun die Angeklagte gegen den Kauf¬
mann Rosenau eine Anzeige wegen Freiheitsberaubung rc.
Das Verfahren gegen diesen wurde indessen alsbald ein¬
gestellt und nunmehr gegen die Angeklagte wegen Betrugs
oorgcgangen. In der Schöffengerichtssitz -rng leugnete die
Angeklagte, die Thäterin zu sein . Sie will am 27 . März
bis Abends ^ 7 Uhr zu Hause bei ihrer vorgenannten
Freundin gewesen sein und in der Zeit von >/?7 M-
bis 7 Uhr die Köchin ihres in der Ferdinandstraße woh¬
nenden Onkels besucht haben. Kurz vor 7 Uhr sei sie
schon wieder lei ihrer Freundin gewesen und habe später
noch die Familie eines anderen Onkels besucht . Weil
Rosenau mit allen Mitteln auf Zahlung gedrungen habe,
sei sie sehr bestürzt gewesen und habe ihm ihr ganzes
Geld gegeben , welches sie gerade in der Tasche gehabt
habe . Die ihr vorgezeigten — s. Zt . im Rosenau'schen
Geschäft zurückgelaffenen — abgetragenen Schuhe seien
nicht die ihren , sie seien ihr viel zu groß ; im Uebrigm
habe sie dieselben mit Widerwillen angepaßt. Richtig sei
es , daß sie mit einem braunen Kostüm und einem rothen
Hut bekleidet gewesen sei . Sie besitze 5 Hüte und 5 Paar
verschiedene Schuhe, von beiden Sachen habe sie nichts
Neues gekauft . Die Entlastungszeugen der Angeklagten,
Frau v . Wolframsdorf und deren TochterMmtha, haben
vekundet , daß die Angeklagte bis ^ 7 Uhr Abends im
Hause gewesen und dann nur auf etwa 10 Minuten fort¬
gegangen sei bezw. , daß die Angeklagte keine schlechte
schuhe gehabt habe . Sie wollen auch nicht gesehen
haben, daß die Angeklagte mit einem anderen Hut oder
inem Packet nach Hause gekommen ist . Die weitere Ent¬

lastungszeugin, Köchin Hagen, hat ausgesagt, daß die
Angeklagte sie in ihrer Wohnung Ferdrnandstraße besucht
habe , sie weiß aber nicht , ob dies am MUtlvoch oder
Donnerstag gewesen ist . Bei der polizeilichen Durch¬
suchung der Wohnung der Angeklagten sind weder neue
Schuhe noch ein neuer Hut gefunden , wohl aber der an¬
gegebene Schuhbestand, darunter ein Paar recht abge¬
tragene Schuhe. Der sachverständige Schuhmachermeistcr
hat erklärt, d >ß nach seiner Ansicht die beschlagnahmten
Schuhe von einer Person getragen seien, die einen Balle»
>m Fuße Hane. Der sachverständige Arzt will einen
solchen Ballen bei der Angeklagten nicht ftstgestellt haben.
Insbesondere die bestimmte eidliche Aussage von 4 Be-
otknsteten im Rosenau' schen Geschäft und der Verkäuferin
Böker im Spiegel'schen Geschäft , daß sie die Angeklagte
als diejenige Person wikder erkennen, welche am27 . März
>m Rosenau'

schen bezw . im Spiegel '
schen Geschäft gewesen

und daß ein Jrrthum völlig ausgeschlossen sei, hat zur
Berurtheilung der Angeklagten geführt Das schösse»'

gerichtliche Urtheil ist von der Angeklagten mit der Be¬
rufung, über welche heute verhandelt ist, angefochien
worden. Die heutige Beweisaufnahme ist wiederum eine
sehr umfangreiche , insbesondere hat die Angeklagte , welche
auch heute die ihr zur Last gelegte Beschuldigung bestreitet
und behauptet, unbedingt das Opfer einer Verwechselung
zu sein, eine Reihe von Leumundszeugen laden lassen.
Die Verhandlung in der Berufsinstanz begann um »
Uhr Vormittags und endete gegen Abends 7 Vs ^
Während derselben wurden etwa 25 Belastungs- bezw.
Entlastungszeugen, sowie 6 Sachverständige vernommen,
und zwar letztere darüber , ob die s. Z beschlagnahmte»
Schuhe von der Angeklagten getragen sein könnten . Das
Urtheil der Sachverständigen war zum Theil nicht über¬
einstimmend . Die bereits früher vernommenen Zeuge»
wiederholten ihre damaligen Aussagen, die neuen Zeuge»
hatten sich iheils über den Leumund der Angeklagte»,
theils über ihre streng religiöse Erziehung im elterliche»
Hause auszusprechen . Nach Schluß der BeweisaufnahM
beantragte der Vertheidigerr Aufhebung des ersttnsüE
lichen Urtheils und kostenlose Freisprechung der Ang^
klagten. Der geführte Alibibeweis überwiege das A'
gebniß des Jndentilätsbeweises . Der Vertreter der A»'

klagebehörde , Erster Staatsanwalt Kitz, vertrat den erm
gegengesetzten Standpunkt . Er hielt die Angeklagte oe

Betruges schuldig und beantragte : Verwerfung der
rufung. Nach etwa ^ stündiger Berathung des GerM
Hofes erging der Rtchterspruch dahin, daß unter M'
Hebung des schöffmgerichtlichen Urtheils die Angeklag
von der wider sie erhobenen Anklage des Betruges sre>'

zusprechenund die Kosten beider Instanzen derStam»
kaffe zur Last zu legen seien. Es wurde dabei
sondere hervorgehoben , daß die Angeklagte Vas
eines Versehens geworden sei.
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